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l�aiffeisen - prozeß am S . Ianuar
Deutschnaiionale Korruption vor Gericht / Späte Sühne !

Teuerung bei der Reichsbahn
Wie der preußische Justizminister Dr . Schmidt auf

eine kleine Anfrage des Abgeordneten iüuttner mit¬

teilt . wird der Prozeß wegen der großen Betrüge »
reien bei der Raiffeisenbank gegen Uralzeff und

Genossen am 9 . Januar 193 2 vor dem Schöffengericht
Berlin - Mitte stattfinden . Ter Prozeß wird mehrere

Wochen dauern .

Damit wird nun endlich «ine der größten Bctrugsaffären , die

sich unter dem Direktorat des deutschnationalen Reichs -

tagsvizepräsidenten Dietrich - Prenzlau und des

deutschnationalen Landlagsabgeordneten Seel -

mann - Eggeb ert abgespielt und das faktische Ende der zen -
tralen Raiffeisenbank bedeutet hat , ihre gerichtliche Söhne finden .
Diel zu spät ! Denn die Betrügereien , um die es sich hier

handelt , spielen in den Jahren 1924/25 .

Einer der Hauptschuldigen , der deutschnaiionale Reichstagsvize -

Präsident Dietrich - Prenzlau . ist inzwischen verstorben , wie es

heißt ist er durch Selbstmord , bei dem ein Vadeunsall vorge¬

täuscht wurde , geendet .

Er hat dlrrch eine grenzenlose Lotterwirtschaft und Nachlässig -
keit di « Betrügereien des Russen Uralzeff gegen die Bank ermöglicht
und sie später durch eine gefälschte Bilanz zu decken

versucht .
Wenn wegen dieser Bilanzverschleierung ein Straf -

verfahren gegen die Direktoren der Raiffeisenbank nicht in

Gang gekommen ist , so lag das daran , daß dieses B- rgehcn b e -

reits oerjährt mar , als die Staatsanwaltschaft — durch einen

reinen Zufall anläßlich der Beschäftigung mit dein Riebe - Konzern ,

an dem gleichfalls die Raiffeisenbank schwer verloren hat — auf diesen

Komplex gestoßen ist .

Trotz der unglaublichen Betrügereien hat nämlich die in der

Raisseisenbank herrschende deutschnationale kilique — von

dreißig Tlussichlsräten waren siebzehn Basloren und konsistorial -
röte — den Skandal jahrelang zu verbergen gewußt .

wobei ihr zustatten kam , daß der damalige Präsident der Preußischen

Zeutralgenossenschastskassc , der inzwischen verabschiedete Semper ,

von einer geradezu blinden Vertrauensseligkeit gegen die Herren

Dietrich und Seelmann war . Herr Dietrich selber erklärte i >n Januar

1925 in einer Aufsichtsratssitzung laut Protokoll : Blau dürfe von den

Betrügereien des Uralzeff nichts bekannt werden lassen , weil gerade
damals die Barmat - Hetze gegen die Sozialdemokratie in vollem

Gange war !

U r a l z e f f hat die Raiffeisenbank um etwa zehn bis zwölf
Millionen geschädigt , eine Reih « weiterer Spekulanten und

Glücksritter haben das weitere besorgt .

Der Totalverlust der Bank beläuft sich nach den letzten Fest¬

stellungen der Liquidatoren auf siebzig Millionen Mark .

Uralzeff beruft sich zu seiner Verteidigung darauf , daß die Rais seifen »

bank ihn selber zu betrügen versucht hat , was auch bis zu einen ,

gewissen Grade zutrifft : nachdem nämlich der gewissenlose Prokurist

R a t h k e, derselbe , der wegen des Waldenburger Anleihcskandals

später sieben Monate Gefängnis erhielt , die Raifseisenöank veranlaßt

hatte , die Aktien der „ Ostwolle " für 7 Millionen Mark zu kaufen

( der wirkliche Wert war eine Million ) , hat die Raiffeisenbank in

Kenntnis chres Hereinfalls ihrem Kunden Uralzeff dieses Paket zum

gleichen Preise von sieben Millionen angehängt . Uralzeff hat sich

allerdings blutig gerächt : von den sieben Millionen hat er nur

anderhalb gezahlt und sich im übrigen an den Krediten schadlos ge-

halten , die ihm der P r o k u ri st L a n g e in unbegrenzter höhe zur

Verfügung stellte .

Uralzeff fft bereits in Dresden zu drei Jahren Gefängnis ver -

urteilt worden . Dort handelte ez sich um Betrügereien , die er zu -

sammen mit seinem Rechtsanwaft Türk erst nach der Raijseisen -

ossäre begangen hat . Das Berliner Versahren wird auch nur einen

Teil seiner merkwürdigen Geschäfte zur Anklage stellen , hauptfächlich

das sogenannte Rusjengeschäft .

Uralzeff hat sich nämlich von der Raisseisenbank vier bis fünf

Millionen für Einfuhr von Medikamenten , Ehemikalien usw .

nach Ruhland auf illegalem Wege — also durch Schmuggel —

geben lassen .

Die Anklage behauptet , daß dieses Geschäft , für das nicht die ge»

längsten Unterlagen zu jinlden sind , niemals bestanden Hab «, während

Sollen die personeniarife unvermindert hoch bleiben ?

Die Reichsbahn hat unmittelbar nach dem Erlaß der vierten

Notoerordnung einen fühlbaren Preisabbau eintreten lassen . Leider

ist diese Preissenkung der Reichsbahn nur einseitig auf dem
Gebiet der Gütertarife vorgenommen worden , während d i e

Fahrpreise im Personenverkehr unverändert ge -
blieben sind .

Wir haben seinerzeit bei der Veröffentlichung der neuen
Reichsbahntarise nachdrücklich daraus hingewiesen , daß die Preis -
fenkung bei der Reichsbahn mit dem Abbau der Gütertarife nicht
beendet fein kann , da bei dem ollgemeinen Lohn - und Gehalts -
abbau ein gegen 1914 um 1<X> Proz . verteuerter Personenverkehr
ein unhaltbarer Zustand ist . Es ist erfreulich , daß jetzt
auch von anderer Seite gegen den einseitigen Preisabbau bei der

Reichsbahn protestiert wird . So Huben der „Hessische Industrie -
und Handelskammertag " , sowie der „Hcssisihc Verkchrsverband " in
einer gemeinsamen Denkschrift neuerdings die Frage der Personen -
torife bei der Reichsbahn aufgegriffen . Dlese beiden Wirtschafts¬
organisationen betonen in ihrer Denkschrift , daß die überhöhten
Fahrpreise hauptsächlich an der ständigen Schrumpfung des

Personenverkehrs Schuld tragen . Sehr treffend wird weiter be -

merkt , daß ein Beharren auf den derzeftigen Fahrpreisen olles
andere als ein taugliches Mittel zur Erhöhung der Einnahmen
darstelle . Biel mehr ständen die Fahrpreise im Personenverkehr
in einem krassen Mißverhältnis zu der allgemeinen
Einkommens - und Preisentwicklung nach unten .

Die Denkschrift schlägt sodann vor , zunächst die Normal -

sätze der Personentarife allgemein um 10 Proz . zu
senken . Ferner wird gefordert , die A b r u n d u n g der Fahr -
preise nach oben aufzugeben , da es in der gegenwärtigen Zeit nicht
zu vertreten sei, daß die Fahrpreise auf volle 19 Pf . , volle 29 Pf .
oder sogar ans volle Mark nach oben abgerundet werden . Die

Denkschrift errechnet die aus dieser Abrundung erzielten Mehr -
einnahmen der Reichsbahn auf annähernd 2 9 Millionen

Mark , ein Beweis , daß es sich hier um ganz stattliche Summen

handelt . Des weiteren regt die Denkschrift «ine zeitgemäße An -

passung der Zuschlage für die Eil - und Schnellzüge an und empfiehlt
zum Schluß die bisherigen Mindestfohrpreise der Reichsbahn
von 29 auf 15 Pf . in der 3. Klasse und von 39 auf 29 Pf . in der
2. Klasse zu ermäßigen . Berücksichtigt man , daß der Mindest -
fahrpreis auf der Berliner Stadtbahn vor dem Kriege 19 Pf . ,
heute dagegen 29 Pf . kostet , und der Kilometertarif 1914 in der
4. Klasse 2 Pf . , jetzt aber in der Holzklassc 4 Pf . betragt , so ergibt
sich bei diesen Normaltarifen eine glatte hundertprozen -
t i g e D ert eu eru n g.

Die Erweiterung des Rückfahrkartenverkehrs zu Weihnachten
wird der Reichsbahn gezeigt haben , daß sie selbst bei derartigen
Zugeständnissen am stärksten profitiert . Wir wollen hassen , daß
sie auch in der Frage der allgemeinen Berbilligung der Personen -
tarife nicht an einem starren fiskalischen Standpunkt festhält ,
sondern sich im eigenen Interesse der wirtschaftlichen
Gesamtlage elastisch anpaßt .

Nach dem Autounfall

„ Nächstens wird man noch Eisenbahn fahren müssen
zusammen mit dem ganzen Abgeordnetenplebs ! "

Uralzeff sich dahin verteidigt : durch die Ungeschicklichkeit der Rafff -
effenbant sei der Schmuggel mißglückt .

Wenn wenigstens dieses Verfahren in Gang gekommen ist , so
ist das nicht zuletzt das Berdienst des auf Antrag der Sozialdemo¬
kratie eingesetzten Untersuchungsausschusses , der zum erstenmal in

diesen ganzen Komplex hineingeleuchtet und dies Kapitel deutsch -
nationaler Korruption enthüllt hat !

Oevaheim - Anklage fertiggestellt .
Betrug , Untreue , Konkursvergehen und Urkundenfälschung .

Das Datum des 24. Dezember trägt die jetzt fertiggestellte A n -

tlageschrift in Sachen Devaheim , die voraussichtlich zu
Siloester hinausgehen wird . Auf rund 159 Seiten hat Staats -

anwaltschaftsrat Dr . Eichholz das Ergebnis seiner Ermittlungen und
der Voruntersuchung zusammengefaßt und dementsprechend wegen
Betruges , Untreue , Konkursvergehens und U r -

kundenfälschung Anklag « erhoben gegen die früheren leiten¬
den Persönlichkeit «» des Devaheim - Konzerns , soweit sie in das Ber -

fahren einbezogen « erden waren , nämlich gegen Pfarrer Dr . C r e -

mer , seinen Sohn Ernst Wilhelm Cremer , Generaldirektor Jep -
pel , gegen dessen Bruder , weiter gegen den Aussichtsratsvor -
sitzenden der Baugenossenschaft des Deutsch - Evangelischen Bolks -
bundes in Mülheim , Pfarrer Müller , den Geschäftsführer der

Baugenossenschaft , Kocks , und gegen den früheren Bevollmächtigten
für die Auslandsanleihe des Centralausschusses der Inneren Mission ,
den Kaufmann Gustav Hollmar El a u s s e n. Mit der Durchführung
des Dcvaheim - Prozesses , der voraussichtlich auf Grund der Rot -

Verordnung auch gleich vor die Große Strafkammer kommen wird ,
ist für End « Januar oder Anfang Februar zu rechnen .

Kampfjahr - 1962 .

Schluß mit den Todfeinden der Republik !
Die Pressestelle des Reichsbonners teilt mit : „ Der Bundesrat

des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold trat am 27. Dezember zu
Berlin zu der angekündigten Sitzung zusammen . Nach einleitenden '
Referat des geschäftsführenden Vorsitzenden H ö l t e r m a n n
wurden in eingehender Aussprache die durch die Berschärfung der

Lage notwendig gewordenen weiteren Maßnahmen erörtert . Die

Zusammenkunft der Reichsbannerführer aus allen Gauen Deutsch -
lands war getragen vom festen Willen , in der neugefertigtcn

Einheitsfront aller verfassungstreuen Parteien und Organisationen
mit den Todfeinden der deutschen Republik im kommenden Kampf -

jähr endgültig Schluß zu machen . "

Stadtbank und Sklarek .
Direktor Hoffmann macht seinem Herzen Lust .

Im Sklarek - Brozeß kam heule morgen ein neuer Abschnitt zur
Erörterung . Der wechselverkehr zwischen Stadlbank
und der Firma Willi Sklarek . Der angeklagte Stadlbank -
direktor Hoffmann nimmt die Gelegenheit wahr , sich einiges voin

Herzen zu reden .

Der Wechselverkehr der Stadtbonk mit der Finna Willi
Sklarek begann am 5. Januar 1925 . Es wurde damals ein Wechsel
in Höhe von 4291 Mark diskontiert . Laut Satzungen der Stadt -
bank dürfen derartige Wechselgeschäfte überhaupt nicht vorgenommen
werden . Ja , klagt Direktor Hoffmann , in diesem Falle machten
wir eine Ausnahme . Das Wechfelgeschäft war für uns nur
von sekundärer Bedeutung , es lag uns daran , überhaupt in den

Geschäftsverkehr mit den Sklareks hineinzukommen . Wir waren
«in ganz junges Bankinstitut . Die Brüder Skarek galten als erst -



klassige Firma . Sie wurde vom Magistrat außerordentlich be -

günstigt , sie oersügte über die besten Beziehungen ,
hinter ihr stand der Oberbürgermeister Böß . Kommerzienrat
Bamberg oerlangte auch selbst , daß die Stadtbank Blankokredit ge -
währe , Stadtrat Rosenthal gab über die Brüder Sklarek die beste
A u s k u n s t. Ihre Firma , sagte er , habe gewissermaßen Behörden -
charakter , Verluste seien einfach ausgeschlossen . Die Sklareks de -

absichtigten zunächst ein Kaushaus zu gründen , ihre Preise seien
konkurrenzlos , Stadtrat Rosenthal war aber Handelsrichter und
Graßkaufmann mit weitem Blick . Seit zwei Jahren , ruft Hoffmann
aus . steht die Stadtbank im Odium größter Verluste . Der Ma -

gistrat selbst hat aber die Verlust « gewollt . Er hat das Gesetz zur
Abwendung des Konkurss nicht beachtet , hat den Pserdestall mit
lOg 000 Mark versteigert , hat den Monopoloertrag nicht ausgewertet ,
hat es oerhindert , daß das Angebot von Karstadt zustandekam .
Kieburg war es , von dem die ekligen Gerüchte aufstiegen . Direktor
Schmidt und ich sind hier nur zum Kugelfang gemacht worden .
Ich danke Ihnen , Herr Vorsitzender , daß Sie mir die Möglichkeit
gegeben , meinem Herzen Luft zu machen .

Der Vorsitzende zeigt wenig Verständnis für Hoffmanns Pathos .
Hoffmann beruft sich noch einmal darauf , daß die Sklareks ja
Millionäre gewesen seien .

Vors . : Das Warenhaus sollte damals im Jahre 19ZZ doch noch
nicht errichtet werden ? ! Und von der Schädigung der Sklareks

durch Kieburg haben Sie doch auch erst jetzt im Laufe der Ver -

Handlung gehört und nicht damals . Das ist doch bisher noch eine

noch nicht erwiesene Behauptung der Sklareks . H o f f f m a n n :
Ja , davon habe ich erst jetzt erfahren , aber die Sklareks waren doch
damals schon Millionäre .

Vors . : Sie meinen , sie borgten Millionen . Dos war doch das
Geld der Stadt .

Die Hauptfrage ist aber die : Sind Sie , die Stadtbankdirektoren ,
getäuscht oder haben Sie die Sklareks begünstigt , wie die An -

klage behauptet . H o f f m a n n: Ausgeschlossen . — Als Stadtbank -
direktor Hoffmann dann immer wieder erklärte , er sei davon aus -

gegangen , die Sklareks an die Stadtbank zu fesseln , well u. a. auch
der Viinisterpräsident Hirsch versucht hätte , die Sklareks als Kunden
für die Arbeiterbank zu gewinnen , meinte der Vorsitzende : Warum
hielten Sie es eigentlich für den Gipfelpunkt der Seligkeit , mit den
Sklareks zu arbeiten ? H o f f m a n n : Wir hatten doch den kom -
munalen Giroverkehr auf unser Panier geschrieben . Darum war
uns ja auch Kieburg so wertvoll , der uns seine Lieferanten als
Firmen brachte . Der Ruf der Sklareks war doch einwandfrei , und
ich habe sie auch persönlich als gutwillige Menschen kennengelernt .
Für mich war doch ausschlaggebend , daß sie mit prominenten Per -
sönlichkeiten der Stadt auf dem allerbesten Fuße standen .

Kommunistische Wellenfischer .
Sie hören sogar Vorträge , die nicht gehalten wurden .

Aus Veranlasiung der Vortragsabteilung der Berliner Funk -
stunde sollte am Sonntag , dem 20 . Dezember , abends 7 Uhr , der
preußische Minister für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung im
Rundfunk über das Thema : „ Die geistige Not der Gegen -
wart " sprechen . Der Vortrag war im Programm bereits ange -
kündigt . Da aber die Reichsminister , bis auf Herrn Trsoironus ,
infolge des Burgfriedens , der auch für den Rundfunk gilt , davon
Abstand nahmen , den Hörern politische Vorträge zu halten , war
auch Genosse Grimme mit der Verlegung des Termins einver -
standen , der , wie die Berliner Funkstunde dauernd mitteilte , aus
Mitte Januar oerlegt wurde . An Stelle des Vorträgs
sendete die Funkstunde literarische Darbietungen .

Was machen aber die Kommunisten ? In ihrem Montagsblatt
schreiben sie heute ?

„ Ja , das wird nicht veraesfen : „ Genosse " Grimme redet zum
Steinerweichen schön , von der „geistigen Not der Gegenwart " .
Er hat als preußischer Kultusminister , weit radikaler als der
Kollege Frick seinerzeit in Thüringen , eben noch ein paar tausend
Junglehrer aufs Pflaster geworfen . Aber das vergißt man leicht ,
wenn ihm die Krokodilstränen herunterkollern . "

Abgesehen davon , daß sich gerade der preußische Kultusminister
darum bemühte , die Situation der Junglehrer zu bessern , kritisieren
die Kommunisten einen Vortrag , den Genosse Grimme überhaupt
nicht gehalten hat . Die freundliche Aufmerksamkeit , die ihm die
Kommunisten entgegenbringen , geht wirklich etwas zu well . Ihre
geistige Not ist aber anscheinend noch viel größer , als man im all -
gemeinen annimmt , und deshalb müssen sie „ zum Steinerweichen "
schwindeln .

Dunkle Affäre in Moskau .
Tschechischer Diplomat soll Attentat auf Iapanbotschafier

angestiftet haben .

Zwischen der Sowjetunion und der Tschechoslowakischen Republik
bestehen noch immer nicht ordnungsgemäße diplomatische Beziehungen ,
doch funktionieren die gegenseitigen Vertretungen in Prag und
Moskau so wie Gesandtschaften. Nun wird dieses Verhältnis durch
eine sonderbare Affäre gestört . Die Sowjet - Telegraphenagentur hat
die Meldung verbreitet , daß der Legationssekretär W a n j e k von
der tschechoslowakischen Vertretung in Moskau einen ihm bekannten
Angestellten des Verkehrskommissariats zu einem Mordanschlag auf
den japanischen Botschafter zu überreden oersucht habe , damit eine
Verschärfung der Beziehungen zwischen Rußland und
Japan hervorgerufen werde . Dieser Sowjetangestellte habe die Ein -
flußnahme Wanjeks auf ihn schließlich seiner vorgesetzten Be -
Hörde in i t g et e i l t und die Sowjetregierung die sofortige Ab -
berufung des Legationssekretärs oeranlaßt . Wanjek habe Moskau
bereits am 2S. Dezember abends verlassen .

Dazu wird in Prag amtlich erklärt , daß Wanjek ein
Opfer der GPU . geworden sei , der er schon seit längerer Zeit
unbequem gewesen sei. Man habe deshalb vermutlich die gegen ihn
erhobenen Anschuldigungen erfunden , um seine Rückberufung zu
erzwingen . Wanjek sei keineswegs die Persönlichkeit , die sich in ein «
Affäre einlassen würde , wie sie ihm jetzt von Moskau unterschoben
werde . Volle Klärung der Sache wird nach der Heimkehr Wanjeks
angekündigt ( die inzwischen erfolgt sein dürste ) .

Der oben erwähnte Sowjetangestellte heißt G o r i n. Die
Staatspolizei , der er seine Angaben machte , hat ihn in Haft ge -
nommen . Er behauptet , Wanjek habe ihm gesagt , es käme nicht
darauf an , den Botschafter Hipota zu treffen ; zwei Kugeln aus
einer verrosteten Waste in das Autofenster genügten .

Tschiangkaischek hat Nanking im Flugzeug verlassen . Die
Führer der Kantonregierung sollen sich geweigert haben , zur Neu -
bildung der Regierung hinzukommen , solange er noch dort wäre .
Der gestürzte Diktator wiederholt « vor seiner Abreise , daß er sich
endgültig aus der Politik zurückziehe .

Japaner aus der Abrüstungskonferenz . Die japanische Abord -

nung für die Abrüstungskonferenz ist unter Führung des Admiraks

Nagano und des Generals Matjui in Schanghai an Bord eines
Paffagierdampfers gegangen , um sich nach Marseille einzuschiffen . Es
handelt sich um 7S Personen .

Kommende Reparationskonferenz
Vorbesprechung Macdonald - Laval / Scharfe Töne aus England

An dem Gutachten der Baseler Sachverständigenkonferenz ist

nichts Zweifelhaftes . Es ist eine unbestreitbare Tatsachs , daß die

Finanzkenner , die die Regierungen enstandt haben , um Wirtschafts¬

lage und Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu prüfen , ihren Auftrag -

gebern erklären : Deustchland kann nicht zahlen , man muß ihm

vielmehr ausgiebig und sofort helfen .

Die Erörterungen nehmen daher die kommende Regierungs -

konferenz zum Ziel .

Der englische Ministerpräsident hat an Laval einen Brief ge -
richtet , in dem er den Wunsch äußert , in mündlicher Aus -

spräche die Hallung der französischen und englischen Regierung
in der Reparationsfrage zu regeln .

Nach dem „ Echo de Paris " hat der Kontrolleur des englischen
Schatzamtes , Sir Frederic L e i t h r o ß , der sich vor kurzem aus
Wunsch der französischen Regierung mit Finanzminister F l a n d i n
und seinen Mitarbeitern über das Reparationsproblem unterhalten
hat , im Namen des englischen Schatzamtes zwei Forderungen
gestellt : ein fünfjähriges Moratorium für Deustchland
und Verzicht Frankreichs auf seine eigentlichen Repara -
tionsschulden gegen die Streichung der an Amerika zu zahlen -
den Kriegsschulden . Flandin habe geantwortet , daß das Deustch -
land zu gewährende Moratorium auf keinen Fall zwei Jahre
überschreiten dürfe , daß Deustchland während dieser zwei Jahre die

ungeschützte Annuität weiterzahlen müsse , sie aber in Form einer

Anleihe an die Reichsbahn , ähnlich wie jetzt unter dem

Hoover - Morawrium , wieder zurückerhalten könne . In Zukunft müsse
der Uoung - Plan wieder in Kraft gesetzt werden , d. h. die

geschützten Annuitäten könnten nur oerschwinden , wenn Amerika

auf die Zahlung der Schulden verzichte . Die ungeschützten Annui -

täten müßten jedoch zur Bezahlung der Wiederaufbaukosten weller -

gezahlt werden . Trotz der Verschiedenheit dieser beiden Auffassungen
hätten Flandin und Leichroß eine Möglichkeit der Verständigung
gefunden .

Augesichis der Haltung des amerikanischen Kongresies werde

das Reparationsproblem in den nächsten Wochen nur in be -

fchränkter und provisorischer weise behandelt werden . Da

Deutschland zahlungsunfähig ist , sei es die dringendste Aufgabe ,

dafür zu sorgen , daß Frankreich . England und die übrigen

Gläubigerländer nicht aus der eigenen Tasche nach dem 1. Juli

die Kriegsschulden an Amerika zahlen müssen .

Man habe zwar darauf hingewiesen , daß sie von den in den

Washingtoner Abkommen vorgesehenen Zahlungsauf -

schöben Gebrauch machen könnten , aber diese reichten unter den

gegenwärtigen Umständen nicht aus , da England und Frankreich

trotzdem mit mehreren Millionen Dollar im Defizit bleiben würden .

Die Londoner und Pariser Regierung hätten also die Pflicht , eine

Form zu suchen , die diesem Zustand abhelfe und gegen den sich ihre

öffentliche Meinung auflehnen würde . Leichroß sollte eine der -

artige Formel ausarbeiten . Jetzt aber scheine es , daß vor jeder
neuen Verhandlung zwischen den beiden Schatzämtern die Bs -

sprechung Macdonald - Laväl geführt werden solle .

Die USA . - Regierung wird sich wahrscheinLch an der Regie -

rungskonferenz im Januar nicht beteiligen und vermutlich auch
einen Beobachter nicht entsenden .

Diese Zurückhaltung wird der Regierung durch die soeben offenbarte

Meinung des Kongresses nahegelegt .
Londoner Blätter , die dem Großhandel und den Banken nahe -

stehen , geben als Meinung der City wieder , daß noch weitere

Länder dem Beispiel Ungarns folgen und einen Zahlungsauf -

schab erklären müßten , wenn die Schuldenfragen nicht geregelt
würden . „ Financial News " fordert von der englischen Regierung ,

daß sie sich für eine drastische Revision einsetze. � Wenn ihre

Bemühungen erfolglos wären , müsse sie das ganze System zu

Fall bringen . Falls Frankreich den Young - Plan als politische

Waste benutzen sollte , müsse sich England enstchieden auf Deutsch -
lands Seite stellen und einer Erklärung Deustchlands über seine

Zahlungsunfähigkell zustimmen .

Erwerbslose und Kleinsiedlung
Merkblatt über Erwerbslosensiedlung / Fragebogen liegen jetzt aus

Der Plan für die vorstädtische Erwerbslosen - Kleinsiedlung und
die Reuerrichtung von Dauerkleingärten , den die Stadt Berlin auf
Grund der Richtlinien des Reichskommissars aufgestellt hat , sieht die

Einrichtung von tSOO Siedlerstellen und 500 Kleingärten vor . Die
Vorarbeiten sind jetzt abgeschlossen , so daß mit der Errichtung der

Siedlerhäuschen sofort begonnen werden kann , wenn die Siedler

aus der Masse der wohlfahrtsunterstühken und Kurzarbeiter aus -

gewählt sind . Auf ollen Arbeitsämtern liegen ab heule die

Fragebogen und ein Merkblatt für die Erwerbslosen ans .
Jeder an der Kleinsiedlung interessierte Arbeitslose muß sich das

Material anfordern .

Als Siedler kommen nur langfrsttige Erwerbslose oder

Kurzarbeiter mll Unterstützung m Frage . Der Siedler und

seine Familienangehörigen müssen für die Bewirstchaftung der Stelle

geeignet sein . Besonders bevorzugt sollen werden Wohffahrts -
erwerbslose und kinderreiche Familien . Der Siedler muß in Berlin

wohnen .
Die Stadt beabsichtigt , die einzelnen Stellen nicht unter 800

Quadratmeter groß vorzusehen ; in der Regel werden die Stellen
bis 1000 Quadratmeter groß sein . In Frage kommen Voraussicht -
lich Grundstücke in Marienfelde , Britz , Buckow , Rudow , Wenden -

schloß , Biesdorf , Falkenberg , Blankenfelde , Heiligenfee und Spandau .
Die Wohnhäuschen werden voraussichtlich eine Wohnküche , zwei
Schlafkojen , einen kleinen Stallraum , W>ort , kleinen Kellerraum und

Bodenraum enthalten . Die Stellen fallen im Erbbaurecht auf

30 Jahre an den Siedler gegeben werden . Die Belastung durch

Verzinsung des vom Reich zu gewährenden Darlohns und omfchließ -
lich des Erbbauzinses beträgt pro Stelle : im ersten Jahr lasten -

f r ei , im zweiten , dritten und vierten Jahre voraussichtlich höchstens

pro Monat 10 bis 12 Mark , ab fünften Jahres voraussichtlich pro
Monat höchstens 1ö bis 16 Mark .

Sämtliche Bewerber erhalten noch getroffener Auswahl der

Siedler schriftliche Benachrichtigung . Vorherig « münd -

liche Nachfrage ist zwecklos .

Fragebogen und Vertrag .
Bei der Auswahl ' können nur Bewerber berücksichtigt werden ,

die sich oerpflichten , einen Vertrag zu unterschreiben , der gleich -
falls zur Eiirfichtnahrne bei den Arbeitsämtern vorliegt . Der Vertrag
sieht vor allem die Verpflichtung der eigenen Arbeits -
l e i st u n g des Siedlers gegen Einräumung einer Anwarstchaft auf
die Sisdlerftelle vor . Der Mietzins soll in gleichen monatlichen Teil -

betrögen nachträglich am Monatsersten bezahlt werden . Jede bau¬

liche Veränderung und Erweiterung , die Ausübung eines Geschäfts -
oder Gewerbebetriebes in dem Siodlerhaus und die llntervermietting
bedürfen der Zustimmung der städtischen Stellen .

In dem Fragebogen muß genau die Höhe der Unterstützung an -

gegeben werden , ebenso die Dauer der Arbeitslosigkeit . Wichtig ist
auch die genaue Beantwortung der Frage über die Eignung zur
Bewirstchaftung einer Siedlerstelle .

5000 Meter unter Wasser
Gensattonelle Erfindung für moderne Schatzsucher .

Ein deutscher Ingenieur Hans Philipps , Köln - Mülheim , hat
eine sensationelle Erfindung gemacht — er hat einen Tiefseetauch -
apparat konstruiert , mit dem er 3000 Meter unter Wasser fahren
kann . Der Grundgedanke dieser wichtigen Erfindung besteht darin ,
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daß der ungeheure , gefährliche Druck der Wassermassen , der mit zu -
nehmender Tiefe den Tauchapparat immer stärker bedroht und ein

Vordringen in die eigenlliche Tiefsee bisher unmöglich gemacht hat ,
durch einen Gegendruck , der im Innern des Tauchapparates durch
Verdampfung flüssiger Luft erzeugt wird , ausgeglichen wird . Eine

febfttätige Regelung sorgt dafür , daß der „ Druck " von innen " je -
weils dem „ Druck von außen " gleich ist .

Der Apparat ist schwimmfähig , er bewegt sich aus eigener
Motorkraft und wird durch eine Boje , die oben in Form einer

Kugel befestigt ist , ausbalanciert . Alle Arbeiten , die der Taucher

auszuführen hat , vollbringt er elektrisch . Die Energie zur Fort -
bewegung , zum Antrieb der Werkzeugmaschinen und zum Erwärmen
der flüssigen Luft wird dem Tauchapperat durch ein Starkstromkabel
vom Begleistchiff aus zugelettet . Die flüssige Luft besorgt auch das
Auftauchen des Apparates — und zwar nicht nur dann , wenn dieses
Auftauchen programmäßig erfolgen soll , sondern auch in jedem
Fall einer Betriebsstörung . In diesem Fall gibt der auf der Ober -
fläche ruhende Schwimmer ein Alarmsignal und unterbricht schließ -
lich die Leitung zum Ventil , so daß dieses sich nicht mehr öffnen ,
den überschüssigen Druck nicht mehr ablassen kann .

Der Mantel , der den ganzen Apparat umgibt , läßt rings um die
Zelle genügend Platz zur Aufnahme der flüssigen Luft . Das Ge -
famtgewicht des Appartes beträgt in tauchfähigem Zustand 2633 Kilo -
gramm . Er wird durch ein Seiten - , Höhen - und Tiefenstsuer ge -
steuert . Vorn am Apparat stt ein sogenannter „ Greifer " , der die
Bergungsobjekte faßt .

Das Mädel vom Dritten Reich .
Drohbriefe mit Abortphantafien .

Den Berliner Gerichten , die in letzter Zeit politstche Prozesse
gegen Nationalsozialisten durchzuführen hatten , sind immer wieder
Drohbriefe zugegangen , in denen ihnen Rache geschworen wird .
In einem der Briefe eines „ Nazi mädels " an einen Gerichts -
Vorsitzenden heißt es : „ Wir werden Sic zu Mörtel zer -
stampfen und ihre Reste an die Wände eines Ab -
ortes schmieren , damit . . Das paßt zum Dritten Reich .

Pslegsflelleu werden gesucht . Das Bezirksjugendamt Lichten -
b e r g sucht für alleinstehende Männer und Frauen , die von den
Hospitälern in Familienpflege gegeben werden sollen , geeignete
Pflegestellen . Meldungen sind an den Pflegestellennachweis im
Stadthaus , Türrfchmtdtstr . 25 , 1 Treppe , Zimmer 25 , zu richten .



Die Lösung eines alten Problems
Oer Winterschlaf der Tiere

Der Winter zwingt durch Kälte und Nahrungsmangel viele
Tiere unserer Gegenden zu einer Aenderung ihrer Lebensgewohn -
heilen , um diese ungünstige Witterungsperiode zu überdauern . Nur
relativ wenige Vertreter unserer Tierwelt entziehen sich durch
schnelle Flucht dem Einfluß des nordischen Klimas : unsere Zug -
vögel sind das beste Beispiel dafür . Den meisten Tieren aber
fehlt die Fähigkeit zu einer so raschen Flucht : sie müssen sich daher ,
so gut es geht , an Ort und Stelle einrichten . Wir wollen von den
wirbellosen Tieren ganz absehen , bei denen häufig nur bestimmte
Entwicklungszustände den Winter überdauern , während die er -
wachsenen Tiere zugrunde gehen ; man denke etwa an die dick -

schaligen „ Wintereier " vieler kleiner Krebse und Würmer , an die

Puppen der Schmetterlinge u. ä. Aber auch bei den höchst -
stehenden Vertretern der Tierwelt , den Säugetieren , finden
wir besondere Anpassungen an die winterliche Jahreszeit , unter
denen der dicke „ Winterpelz " , d. h. eine Verdichtung des Haar -
kleides das bekannteste ist .

Eine andere Anpassungsform ist der Winterschlaf . Unter
dem Winterschlaf der Säugetiere verstehen wir einen sehr eigen -
artigen Schlafzustand , währenddessen der Stoffwechsel der Tiere
außerordentlich gering , die Herz - und Atemtätigkeit sehr verlangsamt
und vor allem die Körpertemperatur stark herabgesetzt ist . Eine

ganze Reche von Säugetieren Europas verfällt in einen mehr oder

weniger andauernden Winterschlaf . Unter den Nagetieren
finden wir die meisten Vertreter : verschiedene Mäuse ( Sieben -
schläfer , Haselmäuse , Hamster ) , mehrere Eichhörnchen , das Murmel -

tier , ferner wären der Igel , viele Fledermäuse und der Dachs zu
erwähnen . Aber auch Tiere aus tropischen Gegenden ver -

fallen in einen durchaus entsprechenden „ Sommerschlaf " : das wird

z. B. von einem Verwandten unseres Igels aus dem Senegalgebiet
und anderen Säugetieren des tropischen Afrika und Südamerika

beruhtet . Andererseits gehört der europäische Bär nicht , wie

vielfach angenommen wird , zu den Winterschläfern , da , wie ein -

wandfreie Messungen ergeben haben , seine Körpertemperatur den

ganzen Winter über normal bleibt , also eines der Hauptkennzeichen
des winterschlafenden Tieres bei ihm fehlt .

Die Periode des Winterschlafes beginnt damit , daß im Herbst
die Körperwärme des bis dahin munteren Winterschläfers all -

mählich zu sinken beginnt , womit eine Abnahme der Beweglichkeit
des Tieres verbunden ist . Wenn die Temperatur des Tieres im

Laufe von etwa 10 Tagen einen bestimmten Tiefstand erreicht hat ,
der meist nur um wenige Grad höher ist als die Außentemperatur ,
und bei vielen Tieren nur 4 bis 5 Grad über Null beträgt , ver -

sinkt das Tier in den oben gekennzeichneten schlafartigen Zustand ,
der je nach den äußeren Verhältnissen und der Art der Tiere ein

paar Wochen bis viele Monate andauern kann .

Eine Reihe von neuen Beobachtungen zeigen , daß der Winter -
schlaf nicht , wie man meinen könnte , eine rein durch äußere Ein -
flüsse hervorgerufene Erscheinung ist , sondern daß er ( wenn auch vor
vielen Generationen vielleicht erstmalig durch das „ Milieu " bedingt )
gegenwärtig eine bei den betreffenden Tieren erblich festgelegte
Handlungsweise ist , die auch ohne die auslösenden äußeren Reize
oder des Nahrungsmangels zustande kommt . So fand man , daß
auch in einem warmen Herbst und Winter die Tiere in einer
bestimmten Periode einschlafen können und daß sie auch in gc -
heizten Räumen ruhig weiter schlafen ; andererseits lassen sie sich
durch künstliche Kälte im Sommer nicht in einen Winterschlaf versetzen .

Sehr auffällig sind die plötzlichen Temperatur -
st e i g e r u n g e n bei den aus ihrem Winterschlaf erweckten Tieren .
Während das Tier eben noch eine Körperwärme von 4 bis 5 Grad
besaß , schnellt diese in wenigen Minuten bis zur sommerlichen Höhe
hinauf , und das eben schlafende Tier , etwa eine Fledermaus , flattert
sofort munter im Zimmer umher . Während des Winterschlafes
aber ist die Temperatur direkt von der umgebenden Außentempc -
ratur abhängig , und nur vor dem Erwachen steigt sie unabhängig
von der Außentemperatur stark an .

Die äußeren Erscheinungen des Winterschlafs der Tiere waren
also schon seit längerer Zeit hinlänglich erforscht — dagegen blieb
bis vor kurzem die eigentlich entscheidende Frage ungelöst : nämlich
die nach der Ursache , also nach den - eigentlich auslösenden
Kräften . In der letzten Zeit kam man nun auf die Idee , die heute
so viel diskutierten Hormone daraufhin zu prüfen , ob sie viel -
leicht neben ihren zahllosen sonstigen Wirkungen auch den Winter -
schlaf der Tiere verursachen . Verschiedene Forscher gingen dieser
Vermutung in gründlichen Untersuchunegn nach und das Ergebnis
brachte in der Tat die so lange vergeblich gesuchte Lösung des
Rätsels . Man konnte feststellen , daß bei den untersuchten Tieren
die Drüsen mit sogen . Innerer Sekretion ( also die „Liefe -
ranten " der Hormone ) , z. B. die Schilddrüse , die Nebennieren usw .
vor , während und nach dem Winterschlaf wesentliche Veränderungen
aufwiesen , die je nachdem — auf eine verstärkte resp . herabgesetzte
Tätigkeit schließen ließen .

Die sich hieraus ergebende Annahme war also ein entscheidender
Einfluß der Hormone auf den Winterschlaf : allerdings fand diese
sehr überraschende Theorie bei vielen Biologen zunächst keinen
Glauben , ja erregte teilweise sogar heftigen Widerspruch . Kürzlich
ist aber durch die neuesten Untersuchungen Dr . W. Fleisch -
manns die Annahme eindeutig bestätigt worden ; diesem Forscher
gelang es z. B. , die Versuchstiere durch Hormoneinspritzungen aus
dem Winterschlaf zu erwecken . Andererseits konnte er sie in einen
k ü n st l i ch e n Schlaf versetzen , wenn er andere Hormone (z. B.
das bekannte Insulin ) anwandte . Dr . H. v. Walther .

Der letzte Kunde .
Oer Ziaubmord in der Loeser & Wolff - Filiale .

Die Mordkommisfloa hat während der weihnachlsfeiertage an
der Untersuchung des Raubmordes an dem Geschäftsführer
Gustav h u t h der Loeser u. Wolff - Iiliale in der Mauer -
Ecke Dorotheenstraße gearbeitet . Es ist jetzt noch festgestellt
worden , daß der Leiter einer Rachbarfiliale der genannten Firma
etwa 3 bis 4 Minuten nach 6 Uhr abends mit dem
Geschäftsführer Huth telephonisch gesprochen hat .

Dadurch wird der Zeitpunkt der Ermordung des Filialleiters
genauer fixiert . Die zunächst wichtigste Frage ist : Wer hat einen
Verdächtigen gesehen ? Diese Frage ist aber insofern schon sehr schwer
zu beantworten , als am Heiligabend jedermann mit sich beschäftigt
war und sich möglichst beeilte , schnell nach Hause zu kommen . Der
Geschäftsführer Huth wird den gleichen Gedanken gehabt haben .
Die Tragik des fürchterlichen Geschehens liegt ins -
besondere darin , daß Huch nur noch vier Diensttage vor sich hatte ,
bis er pensioniert worden wäre .

Die Kriminalpolizei vermutet , daß der Mord von zwei
Tätern ausgeführt wurde . Möglicherweise war ein Raubüber -
fall geplant , der dann bestimmt von mehr als einem Täter aus -
geführt wurde und mit einem Raubmord endete . Am Tatort selbst
zeigen sich jedoch keinerlei Spuren , die daraus hindeuten , daß ein
Kampf stattgefunden hat . Vielmehr scheint sich der ganze Vorgang
so abgespielt zu haben : Der Geschäftsführer hatte den Laden bereits

geschlossen und war mit der Abrechnung der Kasse beschäftigt , als
noch jemand Zutritt verlangte . Der Kontrollapparat in der Kasse
hat auf einen Bon noch den Betrag von 2. 40 M. vermerkt . Dafür
sind aus einer Kiste , die noch auf dem Tische stand , 12 Zigarren
a 20 Pf . verabfolgt worden . Der Mann , der diese 12 Zigarren
nahm , war der letzte Kunde . Von dem Geschäftsführer war
bekannt , daß er sehr ordentlich war . Wenn er also Zeit genug
gehabt hätte , würde er unbedingt die Kisten , die auf dem Tische noch
standen , fortgeräumt haben . Es ist anzunehmen ,

daß jener letzte Sunde der Mörder war .

Es ist jetzt von besonderer Bedeutung , daß Taxichaufseure

if�re Aufmerksamkeit auf die Affäre richten . Man nimmt an , daß
der oder die Mörder nach Verlassen des Geschäfts und nachdem das

Scherengitter noch sorgfältig zugezogen wurde , irgendwo in der Nähe
des Geschäfts schnell eine Taxe genommen haben , um damit in eine
andere Gegend zu fahren . Mit Hinsicht auf die ausgesetzte
B e l o h n u ng werden sachkundige Mitteilungen an die Mord -

kommission im Polizeipräsidium erbeten . Im Laufe des heutigen
Tages werden die genannten Anschläge der Kriminalpolizei an den
Säulen Berlins plakatiert .
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In der L i n i e n st r a ß e und Umgegend wurden mehrere Lo -
kale revidiert . Dabei sind 12 Personen vorläufig fest »
genommen worden . Vier von chnen werden wegen verschiede -
ner Delikte , kleineren Diebstählen usw. , gesucht . Sie sind sofort in

Hast genommen worden . Von den übrigen acht werden die Alibis

geprüft . Alle 12 bestreiten mit der Mordtat irgendwie in Zu -
sammenhang zu stehen . Im Laufe der Untersuchung haben sich
verschiedene Verdachtsmomente ergeben . Dies ist zunächst nicht
weiter verwunderlich , da alle diese Burschen mehr oder weniger
schwere Delikte auf dem Kerbholz haben , die sie natürlich zu ver -

heimlichen suchen . Ob sie für die Mordtat in Frage kommen , er -

scheint zunächst zweifelhaft .

Blutiger Zwischenfall in Gchwanie .
Verhängnisvoller Ausgang eines Streites .

Zn Schwante an der Berlin — Sremmener Strecke

wurden am ersten Feiertag im verlaufe eine » Streits die Arbeiter

Geschont und v e r k o w i h von einem Berliner Schupo Wacht¬
meister niedergeschossen . Geschont fand im Rauener kranken -

Haus Ausnahme , wo er bald nach der Aufnahme starb .

Nach den bisherigen Ermittlungen scheint es , daß der Beamte ,
der zur Bereitschaft Nord gehört , in Notwehr gehandelt hat .
Der Zwischenfall spielte sich im Lokal von Krummrey in Schwante
ab , in dem eine Gruppe des Stahlhelms einen Tanzabend
veranstaltete . Wie wir vom Landratsamt Osthaoelland erfahren ,

ist die Untersuchung über die Ursachen des Vorfalls noch nicht ab -

geschlossen . Die Angelegenheit ist der Staatsanwaltschaft Spandau

übergeben worden .
Der Schupobeamte wellte zu Besuch bei seinem Vater , der

Gemeindevorsteher in Schwante ist . Auf den Beamten , der im

Lokal von Krummrey wellte , sind angeblich acht Personen

eingedrungen und haben auf ihn eingeschlagen . Er hat am

Lzals Würgemale und Kopfverletzungen durch Hiebe mit einem Bier -

seidel erlitten . Auch von der Berliner Polizei ist ein Bericht ein -

gefordert worden , um den Dingen genau auf den Grund zu gehen .

Trauerfeier in Gtuttgari .
Die Beisetzung der Feuerwehrmänner . — Immer wieder

Aufflackern des Brandes .

Stuklgarl . 28 . Dezember .

Am ersten Wechnachtsfeiertag flackerte der Brand im Alten

Schloß in dem Flügel gegen die Schloßkirche zu erneut auf .

Starke Rauchschwaden stiegen empor Von der Brandleitung wurde

festgestellt , daß es sich um einen lokalisierten Brandherd handelt ,
der wahrscheinlich noch einige Tage unter Wasser gehalten werden

muß . Mit der Gefahr eines weiteren Umsichgreifens des Brandes

wird nicht gerechnet . Dagegen befürchtet man den Einsturz der in

die Reittreppe anschließenden Wand .
Unter größter Anteilnahme der Stuttgarter Bevölkerung fand

am Weihnachtsfeiertag in Zuffenhausen die Beisetzung der beiden

bei dem Schloßbrand ums Leben gekommenen Feuerwehrleute Ade

und W e tz e l statt . Zu der Trauerseier waren die staallichen und

städtischen Behörden sowie alle Fraktionen des Stuttgarter Ge -

meinderates erschienen . Als Vertreter des Staatspräsidenten und

der Staatsregierung nahm Finanzminister Dr . D e h l i n g e r an

der Feier teil . Ein kilomcterlanger Trauerzug bewegte sich durch

die Straßen der Stadt . Vor dem Portal des Friedhofs bildete »

Feuerwehrleute Spalier . Die Grabrede hielt Stadtpfarrer

D. Schenkel über die Bibelworte „ Sei getreu bis in den Tod " .

Nach einem Gesangsoortrag begannen die zahlreichen Kranznieder -

legungen . _

Grenzregullerung zwischen Preußen und AnHall . Das aühaltische

Staatsministerium unterbreitet dem Landtag den Entwurf eines

Staatsvertrages zwischen Preußen und Anhalt über die Aenderung

der Landesgrenzen und den Austausch von Gebietsteilen , der durch

die Regulierung des Flüßchens Fuhne erforderlich geworden ist .

Preußen tritt an Anhalt 13 Gebietsteile aus der Gemarkung Löbe -

jün ab , AnHall dagegen 12 Gebietsteile aus der Gemarkung Cattau

cm Preußen .

„ Im Land der Oolomiien . "
Llfa - palast am Zoo .

Die Reisebilder der Döring - Film - Werke werden für den , der

eigene Augen hat zum sehen , zur Bilderserie von Bebeillung . Man

sieht Städtchen wie Klausen , in denen die Ruh « sich scheinbar ein -

genistet hat und das Gleichmaß der Tage einen für großstädtische
Begriffe ruhigen Ablauf nimmt . Malerisch liegen viele kleine Städte .
ober wir oerweilen auf unserer Filmreise nicht lange in ihnen , in

hastigem Tempo geht es weiter . An den Reisewegen trotzen zahl -
reiche Burgen . Sie sind Zeugen einer wesentlich anderen Zeit . Ganz
gleich , ob es sich um Trostburg , Karneid oder Runtelstein Handell ,
mit seinem berühmten Frestenzytlus aus Tristan und Isolde , der
etwa um 1400 n. Chr . entstand . Wir kommen nach Bozen , dieser

Bezirksstadt voller Betriebsamkeit . Wir betrachten das Schloß Tirol

und erreichen dann Meran , die Stadt des Obstbaus und der Trauben .
Wir find Zeugen einer Weinernte und weiter gehts nach Riva . Die

ganze Reise machen wir auf Straßen , die Wunderwerke moderner

Verkehrstechnik sind . Viele Volksfeste hat man in Bildem festgehalten
und ebenso Märkte , und zwar sehr unterschiedlich «. Man sieht , wie

Vieh , Obst und Geschirr gehandelt wird . Wir beobachten , wie die

gleichen Lebensbedingungen eine gewisse Einheit unter der Bevölke -

rung schaffen .

Rein landschaftlich nimmt uns die stets wechselnde Schönheit der

Gebirgswelt gefangen . Wir betrachten kühne Alpinisten auf er -

schreckend gefährlichen Kletterpartien und lernen verstehen , daß der

Reiz der Gefahr der Antreiber zur Bezwingung der Landschaft wird .

Hin und wieder sind in diese Landschaft , als vorwurfsvolle Erinne -

rung an schwere Vergangenheit , die unauslöschlichen Spuren des

Weltkrieges gezeichnet . e. d.

Ghmarya Levin : Kindheit im Exil .

Shmarya L e o i n gibt in seiner Autobiographic — nur der

erste Band ist bisher , aus dem Amerikanischen übersetzt , in deutscher

Sprache erschienen : „ Kindheit im Exil " , Ernst Rowohlt , Ver -

lag , Berlin — einen Bericht von seinen ersten dreizehn in der

jüdischen Gemeinde einer kleinen russischen Stadt verlebten Jugend -

jähren .
Der heute über sechzig Jahre alte Autor ist seit Jahrzehnten

führend in der zionistischen Bewegung tätig . Die Problematik des

jüdischen Einzel - und Gesamtschicksals ist also für sein ganzes Leben

und Wirken bestimmend geworden . Dennoch ist es ihm mit seinem

Buch « nicht gelungen , diese Problematik auch dem Fernftehenoen

begreiflich zu machen . Das behäbige , traditionsgebundene Swislo -

witzer jüdische Patriziermilieu , dem Leoin entstammt , wird in

epischer Breite geschildert , ohne Zeit und Mühe zix sparen . Das

ganze interessiert aber höchstens um seiner Kuriosität willen , und

solches Interesse ermüdet bald , wenn man von Seit « zu Seite ver -

gebiich darauf wartet , daß etwas gestaltet wird , daß die harten

Muschelschalen des engen Ichs , der engen Familie , der engen Gc -

meinde irgendwo aufplatzen , um den Zusammenhang ihres befand «-

ren Inhalts mit dem allgemeinen Wesen der übrigen Welt darzu -

legen . Nichts davon bei Shmarya Leoin . Das Buch plätschert mit

dem Leben , das er schildert , spießig - sellstgefällig dahin ; die einzigen

Aufschwünge sind regelmäßig wiederkehrende Feste , die mit einem

großen Auswand an religiösen Zeremonien und gutem Essen ge -

feiert werden . Aus der Ueberfülle belangloser Details entsteht beim

Leser nirgend ein ganzes Bild .

Auch das charakterologischc Material krankt an der gleichen

Ueberlaftung mit Einzelheiten und Einzelheiten von Einzelheiten .
Dabei läuft die Entwicklung der zentralen Persönlichkeit allzu vor -

bestimmt , allzu selbstgerecht , allzu inspiriert auf das von Gott -

erwählt - sein , auf den Priesterberuf hinaus . Auch die Mystik und

der Geist , die in diesem warmen , gesättigten , sich selbst bespiegelnden

bürgerlichen Frömmigkeit gezüchtet werden , fassen ebensowenig in

da » Getriebe der heutigen Well ein , wie seine wohlgehegten und

gepflegten Lebens - und Essenstraditionen . Eine große Vorliebe für
Weihrauch , vor allem von jener Sorte , die zur Selbstbeweih -
räucherung verbraucht wird , beweist noch keine Führernatur , besten -
falls salbungsvolle Priesterallüren . �eorx Schwarz .

Schulrundsunk in Oesterreich . Das österreichische Unterrichts -
Ministerium hat beschlossen , vom Januar des kommenden Jahres
an Schul - Rundfunksendungen einzurichten . Zunächst sind Probe -
sendungen durch die Ravag geplant , die den Unterricht ergänzen
sollen . Neben der Uebertragung von Werken berühmter Äusiker
für die Schulen sind auch Vortrage von Wissenschaftlern , Entdeckern
und Künstlern geplant .

Arbeitsteilung bei den Ameisen . Durch Markierung mehrerer
hundert Bewohner einzelner Kolonien von Roten Waldameisen
konnte , wie die „ Umschau " berichtet , F. Oekland die Arbeitsteilung
im Ameisenstaat feststellen und vor allem ihr Vorhandensein nach -
weisen . Individuen , die Bäume mit Blattläusen besuchen , um dort
die Blattläuse zu melken , behalten diese Tätigkeit sehr lange , mit -
unter länger als vier Wochen bei . Das Melken der Blattläuse ist
dennoch nicht das Vorrecht einer einzelnen Gruppe , denn auch solche
Tiere , die zuvor beim Baumaterialtransport beschäftigt wurden ,
gingen zuweilen zum Blottlausbesuch über . Besteht eine Kolonie
aus mehreren Reitern , so ist das einzelne Individuum nicht dauernd
an das gleiche Nest gebunden . In solchen aus mehreren Nestern
zusammengesetzten Kolonien finden auch regelmäßig Transporte von
Eiern und Puppen von einem Nest zum andern statt , wobei diese
Transporte lange Zeit Spezialaufgabe bestimmter Ameisen sind .
Baumaterial wird auch längere Zeit von den gleichen Tieren herbei -
geschafft , die zugleich auch mit dem Heranschleppen von Insekten -
beute betraut sind . Aus allen Beobachtungen geht hervor , daß
jedes Ameisenindividuum mindestens einiae Zeit an der gleichen
Arbeit festhält .

Die kurzsichtigen Deutschen . Wie statistische Errechnungen er -
geben haben , kann man Deutschland als „ das Land der Kurz -
sichtigen " bezeichnen . Nirgends in der ganzen Welt weist ein Land
einen so hohen Prozentsatz an Kurzsichtigen auf wie das Deutsche
Reich . In Deutschland selbst leben die meisten Kurzsichtigen in
Sachsen . Dort entfallen auf 1000 erwachsene Einwohner nicht
weniger als 200 Gläsertragendc .

3n Leningrad wird am 2. Januar eine Konferenz zusammen -
treten , deren Aufgabe die Ausarbeitung eines Alphabets für die
Völkerschaften der nördlichsten Gebiete Sowjetrußlands ist .

Eine bronzezeilliche Siedlung . Die Museumsverwaltung der
Stadt Potsdam hat in der Dorfgemarkung Marquardt , am
Fährberg , eine bronzezeitliche Siedlung ungefähr aus der Zeit uni
1000 v. Chr . festgestellt . Es wurden Pfostenlöcher und Abfallgruben
aufgedeckt , die teilweise bis zu 3 Meter unter der heutigen Acker -
krume liegen . Scherbenreste von schön verzierten Tongesäßen
wurden geborgen , die für die mittlere und jüngere Bronzezeit ( 1400
bis 800 v. Chr . ) charakteristisch sind . Auch Ueberreste eines Knochen -
schmuckes wurden gefunden . Die Ausgrabungen find deshalb von
besonderer Bedeutung , weil in der Zeit um 1000 v. Chr . die Pots -
damer Havel die Grenze zwischen den nördlich wohnenden Germanen
und den südlich angesiedelten Jllyriern bildete .

Pcrgamon - Museum . Am Dienstag , ?! Uhr abends , findet eine Abend -
beleuchtung des Pcrgamon - Mufeums mit einleitendem Lickilbildervortraa
durch Proscsior Ncugcbaucr statt . Eintritt 80 Pf . Eingang in, Hof
hinter der Nationalgalcric .

Das diesjährige Palucca - Gastspiel in der Volksbühne findet am Sonn -
tag , dem 3. Januar , vorm , 11. 80 Uhr , statt . Einlaßkarten zum Preise
von 4, 3 und 2 Mark bei Wertheim , Tietz , Bothe und Bock, Karstadt , in ,
KdW. und an der Kasse des Theaters am Bülowplatz .

Berliner Secessio «. Zum 50. Geburtstag Max Pechsteins eröffnet die
Berliner Secession am 31. Dezember eine Kollektivausstellung seiner Werke .

Kroll - Ball für die Berliner Winterhilfe . Sonnabend , den 2. Januar
1032, findet ein großer Gesellschaftsabend zugunsten der Winterhilfe in
der Kroll - Lper statt , bei dem die namhaftesten Künstler Berlins sich bc-
tciligen werden . Billetvorverkaus im KdW. und WertheimS Theaterkassen .

„ Der politische Antiquar " . Im Internationalen politischen Antiquariat ,
. Hamburg 3(3, Kaiser - Wilhelm - Str . 16, erschien soeben Nummer 4 des Poli -
tischen Antiquars , enthaltend Literatur zur Sozialpolitik , Er wird unbc -
rechnet abgegeben .



Rundfunk der Woche
Nachweihnadiisbeirachhingen

Wenn die Pfefferkuchen in den Sck ) ausenstern auftauchen , die
Straßen nach Tannen duften und hier und da über Nacht Läden
mit buntem , glitzerndem Kram hervorschießen , dann wird den
meisten deutschen Menschen weihnachtlich zumute , und das inter -
national berühmte deutsche Gemüt , für das im täglichen Leben nur
noch geringe Verwendung ist , kommt wieder zu seinem Recht , Man
braucht keinerlei religiöse Beziehungen zum Weihnachtsfest zu haben ,
um in dieser Vorweihnochtszeit von Weihnachtsstimmung erfaßt zu
werden . Es genügt , wenn aus einer nicht allzu harten Kindheit
einige freundliche Erinnerungen wach werden an ein kleines ,
warmes Kindcrweihnachtsglück , Sie können sehr erwachsene Mcn -
schen sentimental und dadurch auch manchmal leicht komisch machen ;
ober gleichzeitig wecken sie etwas , was sehr schön und sonst recht
selten sichtbar ist : Güte . Dos sind die Hauptbestandteile der deut -
schen Weihnachtsstimmung , Die Rundfunkprogramrne
stellen sich auf sie ein . In den vergangenen Jahren wurde die sen -
timcntale Note bisweilen reichlich überbetont ; diesmal hat schon
die bittere Notzeit dafür gesorgt , daß ein gewichtiger Akzent auf die
Güte gelegt wurde . Die Mahnungen , sich nach Kräften an der
Winterhilfe zu beteiligen , häuften sich mit Recht in diesen letzten
Wochen und verdrängten etwas die Anregungen zu privaten Weih -
nachtsgcfühlen .

Man kann der Berliner F u n k st u n d e nur dankbar dafür
sein , daß auch sie mit weihnachtlichen Darbietungen solcher Art in
der Vorweihnachtszeit recht zurückhaltend war . Am Heiligen Abend

allerdings war das Programm ganz und gar in Weihnacht getaucht ,
und abgesehen von einer Stunde Unterhaltungsmusik am Nach -
mittag blieb nichts davon unberührt . Bon vier bis fünf Uhr am
Nachmittag übertrug man eine Chri st vesper , von 7. 30 Uhr bis
1 Uhr morgens W c i h n a ch t s m u s i k. Die von Breslau über -
nommcne Veranstaltung und die Orgelvorträge aus Leipzig waren
sehr schön und künstlerisch wertvoll , und man kann gewiß für einen
oder zwei Tage im Jahr jenen , denen das Programm nicht gefällt ,
ohne Bosheit den Rat geben , ihren Empfänger abzuschalten . Um
solcher Einwände willen wäre gegen das Heiligabendprogramm
nichts zu sagen .

Aber in diesem Jahre war es doch um die Weihnochtsstimmung
vieler Menschen eigen bestellt . Sie war wohl auch

bei den meisten der Millionen Arbeitslosen

vorhanden , nur mit umgekehrtem Vorzeichen . Sentimentalität ver -
wandelt sich dabei in Hoffnungslosigkeit , verhinderte Güte in Haß .
Für manchen mag im Strom seiner leeren Tage Weihnachten eine
gefährliche Klippe bedeutet haben . Der Rundfunk hätte wohl einige
Hilfe zu ihrer Umschiffung bieten können . Cr tat es in Deutschland
am Heiligen Abend nirgends ; am ersten Feiertag in Berlin nur in
begrenztem Maße . Wer vergessen mußte und vergessen wollte , daß
Weihnachten ist , fand in den Rundfunkdarbietungen keine Unter -
stützung dabei . Und doch wäre gerade für viele dieser Menschen
der Rundfunk das einzige Mittel gewesen , das sie Zeil und Umwelt
hätte vergessen inachen können . Das hätte keine Sendungen er -
fordert , die die Feiertage „entheiligt " hätten . Es wäre überhaupt
ganz falsch zu glauben , daß der Mensch , der in Not und Sorgen
lebt , durch naiv heiter « Unterhaltung „ abgelenkt " sein wolle ; er
versteht diese meist gor nicht mehr , kann sie nicht verstehen , da
ihm darin eine Welt gezeigt wird , die mit der seinen keine Be -
richrungspunktc hat . Nur eine Kraft gibt es , die imstande ist ,
viele Menschen gleichzeitig aus der Enge und Bedrängnis ihrer
Gegenwart herauszureißen : die Musik / Mit guter , leichtverständ -
licher , auch im Titel zeitloser Musik hätte der Rundfunk am Heiligen
Abend manchem einige Stunden tröstlicher unwcihnachtlicher Weih -
nacht schenken können . Das wäre nicht schwer und ohne Bcnach -
tciligung der übrigen Hörer durchzuführen gewesen , ganz besonders
in Berlin , wo die Programme von der Funkstundc und dem Deutsch -
landsender parallel laufen .

Der erste Feiertag brachte am Abend eine Uebertragunz von
Verdis „ Troubadour " aus der Städtischen Oper Charlottenburg .
Das auch die klangschönste Opcrnübertrogung nur einen begrenzten
Hörcrkrcis begeistert , ist gewiß bedauerlich ; aber solange die Sender
nichts zur Musikerziehung ihrer Hörer tun , sollten sie diese Tatsache
wenigstens nach Möglichkeit berücksichtigen . Da Berlin und Königs -
Wusterhausen die Oper übernahmen , gab es für den Hörer mit
schwachem Empfangsgerät keine Auswahl ; und für manchen infolge -
dessen auch keine Möglichkeit zur Flucht aus der ihn bedrückenden
Weihnachtsatmosphärc . Glücklicher war die Programmgestaltung
am zweiten Feiertag , an dem auch das Doppelprogramm sinnvoll
ineinandcrgrisf . — Aus dem Sonntag wurde ein dritter Feiertag ,
so daß diesmal

an vier aufeinanderfolgenden Tagen kirchliche Feiern im
Berliner Rundfunk

stattfanden .

Man hätte das Wort „ Weihnacht " vielleicht in diesem Jahr
für mehr Menschen sinnvoll machen können , wenn man in diesen
Tagen mit dem Rundfunk Brücken in die Welt gebaut hätte , von
Land zu Land , von Mensch zu Mensch , von Not zu Not , von Hilf - -
bereitschaft zu Hilfsbereitschaft . Aus solcher brüderlichen Nähe hätte
die Verheißung „ Friede auf Erden " in das Bewußtsein der

Hörer dringen und zu ihrem Gelöbnis werden können . Dann hätte
man allen , auch denen , die in bitterster Not sind , von Weihnachten
reden und singen dürfen , ja , sogar besonders den Notleidenden ,
die in der allgemeinen Einsamkeit heute sich doppelt einsam und

verlassen fühlen . Der Rundfunk sollte seinen Ehrgeiz darin setzen ,
traditionell gebundene Gefühle und Formen nicht einfach zu berück -

sichtigen , sondern sie zu weiten und mit lebendigem Geist zu erfüllen .

Zweimal kamen allerdings auch in diesen Tagen für kurze Zeit
Stimmen von jenseits der deutschen Grenzen zu uns . Amerika

schickte uns aus Chikago den süßen Gesang der Cläre D u x ,
deutsche Wcihnachtslieder , Weihnachtsstimmung , die in zeitgemäßer
Mischung aus etwas Sentimentalität und einem gewichtigen Teil

Güte bestand . Die Sendung war , wie der Ansager in Chikago
neben seinen herzlichen Weihnachts - und Neujahrswünschen mit -

teilte , das Geschenk der . Xmerkan Broadcasting Cornpanic für
die deutschen Hörer .

Aus S t o ck h o l in sprach am Sonntag in einem Interview
Sven H e d i n , von seinen Forschungsreisen in Asien und von
den sünf Wcihnachlssesten , die er in den letzten Jahren bei der

Expedition verbracht hat . Sven Hedins Worte bekannten zweierlei :
leidenschaftliche Hingabe an seine Forscherarbeit und herzliche
Freundschaft für Deutschland . lind so wurde auch diese lieber -

tragung ein Weihnachtsgeschenk .
*

Der Deutsche Funktechnische Verband versendet
eine

„ Mahnung für die Weihnachtszeit " :

darin heißt es : „ Weihnachten ist die große Zeit für den Rundfunk .
Viele erleben das erstemal das Wunder Rundfunk im eigenen Heim .
Das erstemal stehen sie vor dem kleinen Zaubcrgcrät , das sie mit
der Welt verbinden soll . Das ersteinal sollen sie ihren neuen Radio -

opparat selbst bedienen , deutsche und ausländische Stationen selbst
hereinholen . Gewiß , die Geräte sind immer vollkommener ge¬
worden ; „ jedes Kind kann sie bedienen " . Ja und nein — ein paar
Kunstgriffe niuß man kennen , ein paar Kniffe wollen gelernt und

ausprobiert sein . Und einen Knopf muß man mit ganz besonderer
Liebe behandeln — den Rückkoppclungsknopf , sonst pfeift
und quietscht es nicht nur im eigenen Rundfunkgerät , sondern bei
allen Hörern in der Nachbarschaft .

Den Rückkoppclungsknopf muß man mit größter Vorsicht be -

dienen , denn bei zu starkem Anziehen wird das Empfangsgerät
überkoppelt und wirkt dann wie ein kleiner Sender , der elektrische
Energie ausstrahlt . Treffen nun die Welle eines Rnndsunksenders
und die von dem falsch bedienten Radioapparat ausgestrahlte Welle
in einem Empfangsgerät zusammen , so entsteht das berüchtigte

Rückkoppelungspfeiscn , das auch in der gesamten Nachbarschaft des

unvorsichtigen Rückkoppelcrs bis auf weite Entfernungen zu
hören ist .

Wenn die Rückkoppelung einsetzt , hört man im Lautsprecher
ein Rauschen oder einen Knock , lieber diesen Punkt hinaus darf
man die Rückkoppelung nicht anziehen , sonst „ schwingt der

Empfänger " , wie der Fachmann sogt .

Ist die Abstimmung des Empsängers zufällig auf eine » Sender

eingestellt , so hört man sogar ein Pfeifen . Dreht man jetzt an
der Abstimmung , so ändert sich die Höhe dkses Pfeistons . . . . Je

tiefer der Ton wird , um so genauer ist der Empfänger aus den
Sender abgestimmt . Die Sprache oder die Musik wird nun aller -

Vings hörbar , aber verzerrt sein . . ' . . Während der ganzen Zeit
sind sämtliche Nachborn um den so bedienten Apparat durch das

Riickkoppelungspscifen ( in ihrem Rundfunkempsang ) empfindlich
gestört worden .

So darf also der Empfänger nie bedient werden .

Für die Bedienung des Apparates beachte man nachstehende
Regeln :

1. Drehe nie den Rückkoppelungsknopf zu stark ein , denn nicht
nur du verschlechterst dir dadurch die Güte deines Empfanges ,
sondern du stört auch sämtliche rund um deine Wohnung befind¬
lichen Rundsunkhörcr .

2. Stört dich dein Nachbar durch sein Rückkoppelungspfcifen
im Empfang , so antworte ihm nicht durch Gegenkoppeln .

3. Versuche nicht , den Empfang schwach hereinkommender
Sender durch übermäßiges Rückkoppeln künstlich stark zu niachen .
Nicht die Lautstärke , sondern die Güte des Empfangs sei dir maß -
gebend .

4. Kommst du mit der Bedienung deines Gerätes nicht zurecht ,

so wende dich an einen Funkoerein , an einen erfahrenen Funk »

freund , an deinen Radiohändlcr . Alle werden dir behUflich sein ! "
Wie notwendig diese Mahnung ist , werden viele Funklzörer

gerade in der Weihnachtszeit zu ihrem Leidwesen empfunden haben .

Alfred Kerr hat in seinen weihnachtlich - friedlichen „ Tages -

glossen " herzhast kräftige Worte gegen das Lautsprcchergcbrüll ge -

funden . Aber helfen alle solche eininaligen Mahnungen viel ? Selbst

der Teufel gehorcht bekanntlich erst , wenn man es dreimal sagt .

Menschen sind viel hartnäckiger .

Gteuerkarie in Ordnung ?
<56 gibt keine Lohnsteuerersrattungen mehr !

In den nächsten Tagen muß ein jeder beschäftigte Arbeitnehmer

die neue Steuerkarte bei seinem Arbeitgeber abgeben , soweit es

nicht bereits geschehen ist .
Viel zu wenig wird darauf geachtet , daß auch Arbeitnehmer

den steuerfreien Einkommensbctrag wesentlich er -

höhen können , wenn sie beim zuständigen Finanzamt rechtzeitig

darum einkommen würden . Bisher bestand wenigstens noch immer

die Möglichkeit , daß ein Lohn - oder Gehaltsempfänger nach Ablauf

des Kalenderjahres zuviel gezahlte Steuern zurückbekommen konnte .

Das ist durch Notverordnung unterbunden . Eine Rückzahlung zuviel

gezahlter Lohnsteuern gibt es nicht mehr .
Um so notwendiger ist , daß jeder Arbeitnehmer , der nach seiner

Berechnung zuviel Steuern zahlt , am Anfang des neuen Kalender -

jahres die Erhöhung des steuerfreien Betrags beantragt . Für l932

ist jetzt , sofort noch den Feiertagen , der richtige Zeitpunkt , um

Schädigungen zu vermeiden .

Eine Erhöhung des lohnsteucrfreicn Betrags kann man ver -

langen ,

1. wenn man durch besondere Verhältnisse wirtschaftlich
außerordentlich belastet ist . Unter Belastung versteht
das Finanzamt u. o. Unterhalt von Angehörigen .
Kindererziehung . Krankheit . Verschuldung .

Unglücksfälle ;
2. wenn die Werbungskosten und S o n d e r l e i st u n -

gen zusammen monatlich 40 Mark über st eigen .
Unter Werbungskostcn und Snnderleistungen werden z. B. Auf -

Wendungen zur Erwerbung , Sicherung und Erhaltung der Em -

fünfte , Versicherungsbeiträge einschließlich Arbeitnehmcranteile
der Sozialversicherung . Lebensocrsichcrungsprämien . berufliche

Fortbildungskosten , Kirchensteuern , Beiträge zu Berussoerbänden

gerechnet .
Bei Dicnftaufwandsentschädigungcn und vor

allein sür Rentner , Redakteure , Artisten , Schauspieler , Musiker ,

Hochschullehrer gibt es außerdem noch Sondervorschristen , über die

jedes Finanzamt die notwendigen Auskünfte geben muß .

Bisher waren die Entscheidungen der Finanzämter bei An -

trägen auf Erhöhung des lohnsteuersreicn Betrags endgültig . Das

gibt es nicht mehr . Bei ablehnenden oder nicht zufriedenstellenden

Bescheiden können drei Instanzen im Rechtszuge angerufen werden .

Einspruch . Berufung und Rechtsbeschwerde ermöglichen bei

stichhaltiger Begründung unter Umständen einen günstigeren

Steuerbescheid . _

Arbeiiszeiiverlängerung soll helfen .
Herausforderung der Spinnereiarbeiter von Lancafhire .

London , 23 . Dezember . ( Eigenbericht . )
In der Baumwollspinnerei von Lancashire ist die Gefahr

von Arbeitskonflikten näher gerückt . Die Arbeitgeberorganisation
hat ihren Mitgliedern freigestellt , noch dem 3l . Dezember eine

längere Arbeitszeit als die - tS - Stunden - ltzache . die seit 1919 besteht ,

einzuführen . Sollten einzelne Werke daraufhin eine Verlängerung
der Arbeitszeit herbeizuführen ' versuchen , so dürften sie auf den

energischen Widerstand der Gewerkschaften stoßen . Unter diesen

Umständen könnte sich aus lokalen Konflikten ein den ganzen

Industriezweig umfassender Arbeitskampf entwickeln .

Pemperton , Aachsolger Cooks .
London , 25 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes von Lancashire ,

Pemperton , ist als Nachfolger des verstorbenen Generalsekretärs
des britischen Bergarbeiteroerbandes Cook in Aussicht genommen .
Pempertons Wahl ist ziemlich sicher .

Wetter �sür Berlin . Unbeständig und ziemlich windig . Nieder »

schlüge in « chaucrn , sinkende Temperaturen . — Für Deutschland .
Im Norden und Osten Abkühlung mit stark wechselnder Bewölkung
und Schnee - und Regenschauer . Im Süden bei wenig Wärme -
änderung meist bedeckt mit Niederschlägen .

Berantwortl . fiir die Redaktion : »ich . Berosteill . Berlin ; Anzeigen : Th. Slockc ,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck : Borwärt » Buch-
druckerci und Bcrlagsanstalt Paul Einger &. Co. , Berlin EW 68, Lindenstr . 3.
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SlSM . vper
ctiarloitendurg

BisrnarckstraBc 34
Montag , 28. Dez.

Volksvorstellung
Kein Kartenverkauf

Anfang 20 Uhr

Das Rheingold
Ende 22 Uhr

Metropoi - Theaier
Täglich SVt Uhr
Silvester 7 Uhr

Ein Lied der

Liebe
Kich . Tauber
Anni Ahlers

Vorverkaufununlerbnidiei)

VolKsbtthne
Tlicater am Blllowplatl

8 Uhr
Die

Gronticrzflßin

von Berolsleln

Staat!. Schiller-Tlicattr
8 Uhr

DaHerich

Lwipa -Theatei
Täglich 8V« Uhr

Norden öehls
nns dut !

Cttfi Moiheim, MaiHimin
Or ehest . Dafos Bei «

Berliner | | lk - TriO
N t II k B 1 1 O . w Lahnau - . 74/7ÖJ

Theater
am Nsllenüorfplab

Regie; HeimSaitenburg
Pallas 7051

Täglich SV* Uhr
Sigs . auch 4' / « Uhr

Gasparone
üeutsoies roeaier

Täglich 8 Uhr

Antonius und

Cleopatra
von Shakespeare

kegle; Heinz Hilgert

Xurlürstennamm -
Tbeoler

| 1 448 - SV« Uhr.
Gsbg. dJutridit -Proilukt.

Habadonny
von Brecht u. Weill
Ig». : Kehlt. Musik. Uitggg:

von Zemlinsky

s/ . Uhr CASINO - THEAlERsv . ob ,

Die neue Posse

Was man aus Liebe tut

Dazu die Gesangs - und Tanz - Operette
üaa ISrheidnng « - Souper

and der bunle Verleie - TeU.
üutschein 1 - 4 Personen : Parkett SO Pf -

Eauteuil 1. — Mark . Sessel I . SÜMark .
1. Januar naefam . 3 Uhr :

Vaterns Wundarkur

Lidilburg . lleriio-GesoniiliiDDDei)

Tonfilmlustspiel OtioWallborg

Oer Hochtourist
mit Marls Solvcg :

Foxtön . Wochenschau .

Bühne :
Enne und Katleen - hylt - Trlo ,

Uanfrod Kanin , P. ScKneitfar - Dunkar,

Kapiütn Prohns SecfBwen .

Beginn : Wochent . 4, 6,15 , 8. 30 U
Sonn - u. Feiert 2. 30,4 45,7,9 . 16 U.

Wir erUf inen
am Dienstag , dem 29 . Dezember 1931 ,
unsere 89 . Fleisch - Abgabestelle in

fldlenhof . Bitmarckstr . 45

In der aufs modernste ausgestatteten Fleisch -

Abgabestelle führen wir Wurstwaren in

bester Güte aus unserer eigenen Wurstfabrik ,
frisches Schweinefleisch aus eigener
Schlachtung , Rind - , Kalb - , Hammelfleisch usw .

Warenabgabe erfolgt nur an Mitglieder . Aufnahmegebühr
50 Pfennig . Aufnahmen werden in der Abgabestelle vollzogen

4 Konsum Genossenschaft
Berlin und Umgegend

| uemauie |

m» D8i

Speisezimmer
350, — bis 1200, —,
Standuhren 95, —.
Kamerling , Kasta .
nicnallee 50 lEcke
Fehrbellincrsirage ) .

Möbel
im Losgebäude .
üiichcn . Schlaizim »
mer. Speisezimmer .
Einzelmöbel enorm
billig , da geringe
Spesen . Teilzahlung
gestattet Mar Berg
u. Co. , Komman -
dantenstrahe 44a.
Ecke Oraiiienstrahe ,
SohkowsknftrafteZZa .
Ecke Alt - Moabit .

musiH -
instruntents

Litilpiano ».
Mictpianos über¬
aus preismert .
Bianofabrik Link,
Brnnncnürahe 35. '

Die Komödie
Täglich 8-/. Uhr

Die isemo - BanH
von Louis Verneuil

mit
afftzPalleabers

TDBaler im

AdmiralsDalasi
Täglich S' /t Uhr

Gitta Aipar
in Die Dubarrj -
Preise ▼. 0,50 M. in

Theater
desWestens

Täglich 8' /« Uhr
Karl Jfikca in D «

VogelbäDdler
Heute nachm . 4 Uhr

Rose ■ Theater
IraJi frankfiirtirtitele HZ

W. Vcidntl l ? 3422
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Wenn wir am Ende des Jahres Rückschau auf die Forschungs -
ergebnisse geographischer Arbeit holten , so glauben wir uns in die

Zeit der Entdeckungen zurückversetzt . Das Jahr 1931 brachte auf

geographischem Gebiet eine Unmenge neuer Ergebnisse , vor allem
im nördlichen Polargebict . Zwar sind keine neuen Erdteile mehr zu
entdecken , wohl aber Probleme von nicht minder großer Bedeutung

zu lösen , die uns die Luftfahrt und die Wetterkunde aus -
gaben .

Eine kommende Revolutionierung unserer Fernluftverbindungen
wird zahlreiche Flugstrecken über das Polargebiet bringen . Ein
Blick auf die Karte zeigt , daß die Verbindung zwischen Europa und
den nordamerikanischen Ost - und Wcftstädten durch eine Flugstrecke ,
die über Grönland führt , erheblich abgekürzt wird gegenüber der

Route , die dem Treibeis und den Nebeln im großen Bogen nach
Süden ausweicht . Noch wesentlich kürzer werden die Flug -

st r e ck e n über den Nordpol von Europa und von Nord -

a m e r i k a nach O st a s i e n. Diese kommenden Flugstrecken crfor -
dern aber im Polargebiet Luftstationen mit ihren vielfachen Auf -

gaben .

Als Vorarbeit dazu gilt es vor allem , die Unsicherheit unserer

meteorologischen Kenntnisse so schnell wie möglich zu überwinden .

Ferner ist jede weitere Entwicklung des europäischen und nordameri -

konischen Flugoerkehrsnetzes und eine regelmäßige Transatlantik -

luftfahrt auch in südlicheren Gebieten abhängig von einer u m -

fassenden und sicher arbeitenden Wettervorher -

sage . Bis heute ist unser Wetterdienst jedoch unzureichend , weil

wir die meteorologischen Erscheinungen über der ungeheuren Eis -

fläche Grönlands zu wenig kennen und daher die häufigen Einbrüche
der polaren Luftmassen in unsere Klimagebiete nicht vorhersagen
können . So entstehen die Klimastörungen , die schon für die Schiff -

fahrt schweren Schaden angerichtet haben und einen gesicherten Luft -

verkehr verhindern .

Das Nordpolgebiet stand aus allen diesen Gründen in letzter

Zeit im Mittelpunkt des geographischen Interesses , und so ist es

erklärlich , daß in diesem Jahre zahlreiche Forschungsunternehmungen
dorthin führten .

Von ihnen ist die zweit « deutsche Grönland -

cxpedition ( Frühjahr 1939 bis Sommer 1931 ) unter der Füh -

rung des leider verstorbenen Meteorologen Professor Alfred
W e g e n c r am erfolgreichsten gewesen . Zahlreiche meteorologische

Beobachtungen , die zum erstenmal auch im Polarwintcr während
der halbjährigen Polarnacht fortgesetzt wurden , viele Schwere - und

Eisdickcmcssungen und anderes wissenschaftliches Material , i » vcr -

schicdcnen Stationen gewonnen , lassen eine reiche Ausbeute er -

warten . Ferner arbeitete in Grönland ' die Britische Arktis -

Flugstreckcn - Expcdition unter Führung des Polar -

sorschers S) . W a t k i n s. Sie hatte die ausgesprochene Aufgabe ,
die Möglichkeit eines Luftverkehrs über Grönland zu erforschen und

auch Landungsplätze kartographisch aufzunehmen . Der Bericht

spricht von guten Flugbcdingungcn . Ebenfalls gute Flug - und

Landungsbedingungcn meldete die Ostgruppe der deutschen Grön -
landexpedition , die mit über 399 Drachen - und Ballonaufstiegen ein

umfangreiches Material gesammelt hat .

Im Anschluß an diese Arbeiten hat auch die dänische R e -

g i e r u n g eine Expedition ausgerüstet und weitere intensive Er -
forschung Ostgrönlands für nächstes Jahr vorbereitet . Diese Vor -
bereitungen haben allerdings auch große politische Bedeutung . Um
den Besitz der bisher unbeachteten Eiswüste ist aus verständlichen
Gründen jetzt ein StreitzwischenNorwegenund Däne -
mark ausgebrochen . Als Norwegen sich 1814 von Dänemark löste ,
blieb der gesamte Außenbesitz bei Dänemark , doch hatte Norwegen
die Ostküste Grönlands für sich beansprucht . Der Streit wurde auf
später vertagt , weil die Eisinsel zu unwichtig war . In diesem Jahre
hat sich nun Norwegen plötzlich entschlossen , in Ostgrönland die nor -
wegische Flagge zu hissen . Durch die günstigen Bedingungen für
einen künftigen Luftverkehr hat die Insel jetzt eine so große weit -

politische Bedeutung erlangt , daß es sich lohnt , um ihren Besitz zu
kämpfen . Der Streit ist dem Haager Schiedsgericht zur
Entscheidung unterbreitet , und Dänemark hofft , durch wissenschaftliche
Expeditionen in das strittige Gebiet sein Anrecht zu festigen .

Die zahlreichen wissenschaftlichen Arbellen haben durch praktische
Unternehmungen größte Unterstützung erhalten . Bekannt ist noch
die kühne Grönland - Amerika - Fahrt des deutschen Piloten Gronau ,
der mit diesem Polarflug wieder den Beweis erbrachte , daß eine

Arktisflugstrccke möglich ist , wenn die Unsicherheit der Wetter -
Meldung überwunden werden kann .

Einen großen Fortschritt für die Arktisflugstrecke brachte die
Fahrt des Luftschiffes „ Graf Zeppcli n" . Von

Archangelsk ging die Fahrt über Nowaja - Semlja zur Taimyr - Halb -
insel und zurück über Franz - Josefs - Land und die Kanin - Jnsel bis
Archangelsk ( 24. bis 31 . Juli 1931 ) . Zum erstenmal wurden hierbei
die von Professor Moltschanosf erfundenen „ fliegenden Meteoro -
graphen " ausprobiert , das sind kleine unbemannte Ballons , die
automatisch alle für die Luftschiffahrt wichtigen meteorologischen An -
gaben aufnehmen und durch Kurzwellensender dem Luftschiff über -
Mitteln . Durch diese selbsttätigen Wetterstationen , die vom Luftschisf
aufgelassen werden und in große Höhen steigen können , ist die
Sicherheit der Luftfahrzeuge inmitten der unbewohnten und unbc -
wachten Polargebiete nahezu ebenso groß wie über dem europäischen
Festland mit seinen zahlreichen meteorologischen Stationen . Außer
diesen Versuchen brachten die Forschungsarbeiten des Zeppelins in
vielen Einzelfällen eine erhebliche Berichtigung unserer
geographischen Kenntnisse über Lage , Anzahl und Größe
der Polarinseln .

Schließlich hat der aufsehenerregende Stratosphärenflug
des belgischen Professors P i c c a r d in diesem Frühjahr ebenfalls
Bedeutung für die kommende Entwicklung des Luftverkehrs . Er hat
bewiesen , daß ein Verkehr in der Höhe von 16 999 Metern und mehr
möglich und praktisch ist , wenn entsprechende Verkehrsmittel gebaut
werden . Vielleicht wird einmal der Flugverkehr über den Nordpol
in diesen Höhen vor sich gehen , um dadurch den durch die Eismassen
herorgerufcnen Störungen in den unteren Luftschichten ausweichen
zu können .

So geht das Streben um die Landungsplätze und um die Luft -
linien des Polargebiets mit den verschiedensten Mitteln vor sich, von
denen auch die angekündigte Nordpolfahrt des Unterseebootes
„ Nautilus " interessiert , um so mehr , als die diesjährige Ver -
suchsfahrt trotz des Mißgeschicks befriedigende Ergebnisse gebracht
Hot . Das Jahr 1932 wird uns vielleicht mit weiteren Unternehmun -
gen der Lösung des Problems der arktischen Luftfahrt wiederum
näher bringen Wilhelm Tictgens .

Huit H. Hausmann :

J ) ie Reiften vom J�reftotgeCßau
Hinten im Hof eines nördlichen Fabrikgrundstllcks entdeckt man

durch Zufall die Geburtsstätte der Melotons , Harmonipans und

Trompetenorgeln und begrüßt den italienischen Meister , der ihr Vater

«st und der sie baut .

Er , Nachfahre einer alten Genueser Familie , ist sehr besorgt
um seine Kinder , die trotz der schönen romantischen Namen so schwer
an den Mann zu bringen sind — denn wer kann sich heute schon
eine Drehorgel kaufen — die Drehorgeln , die seine Kinder sind .

Früher , im Frieden , da ging das Geschäft . Da liefen ihm
die Hofmusikänten , die Drehorgelmänner deutscher und italienischer
Abkunft , von denen es damals allein in Berlin Hunderte gab , die
Türe ein und überboten sich in Bestellungen auf die raffiniertesten
Orgeln : eine mußte immer feiner , tönender und melodiöfer sein als
die andere . Ein Drchorgelbau dauerte vier bis sechs
Wochen .

Hermann IVendeCi

( Hevoiution &�eiietthtik
Einen Roman a u s der Französischen Revolution nennt Hohl -

bäum sein Buch , aber da aus diesen Seiten keine eigentlich private

Handlung vor dem Hintergrund des historischen Geschehens abläuft ,

kam es ihm offensichtlich darauf an , den Roman der Französischen
Revolution zu schreiben , die Französische Revolution in der epischen

Form des Romans einzufangen . Leider reichte dazu der Atem des

Erzählers nicht aus . Zwar wirft man ihm wohl mit Unrecht vor ,

daß er von Zeitfolge und Personen keine Ahnung habe , obwohl er

mit beiden willkürlich umspringt , den » daß Robcspierrc nicht
mit Danton , sondern mit Desmoulins die Schulbank drückte ,

daß die Septembermorde dem Fall von Verdun folgten , nicht vor -

aufgingen , daß Camilles Desmoulins nicht zur Zeit des

Tuileriensturms heiratete , daß C h a r c t t e nie Mitglied der Kon -

stituante war und anders endete als in dem Buch , daß der Marquis

de Sade nie in einem Rcvolutionstribunal faß , daß Anacharfis

C l o o t s . Sohn und Enkel von Holländern und ganz französisch

erzogen , nie mit dem hier betonten Sinn als Deutscher wirkte ,

daß der Boper - Fonsrede der Wirklichkeit ungefähr das

Gegenteil des B o y c r - F o n f r e d e des Romans war , daß L o u -

vet gar nicht daran dachte , für den Freispruch Ludwigs XX I. zu

stimmen , daß der Liebhaber der Madame Roland nicht B a r -

baroux , sondern Buzot hieß , das weiß Hohlbau in Zweifel -

los so gut wie ein anderer , kennt er doch sogar so winzige Einzel -

hciten wie den ungewöhnlich frühen Blätterfall des Sommers 1792 .

Er wird also einfach den Hinweis auf die Ungereimtheiten seiner

Erzählung damit abtun , daß er als Dichter so wenig verpflichtet sei ,

den historischen Danton zu geben wie S ch i l l e r die geschichtliche

Jungfrau von Orleans gegeben habe . Deshalb hat er

auch große Spieler der Revolution und Gegenrevolution wie M i -

r a b e a u und Fersen unter den Tisch fallen lassen und andere

wie den Maire Elie L a c o s s e und den General Lozare F l e u -

r i o t , seinen ' „ Sieger von Valmy " , frei erfunden . Aber Schiller

hin , Schiller her , im modernen Roman hat es etwas Bedenkliches ,

Geschichte und Phantasie durcheinanderzuquirlen , etwas doppelt Be -

denkliches , wenn den Gestalten und Ereignissen die innere Wahr -

scheinlichkcit abgeht , etwas dreifach Bedenkliches , wenn aller Ecken

und Enden reaktionäre Klischees und Legenden wie die „Giftkröte "

M a r a t oder der „ Septembermördcr " Danton hcrausguckcn .

Spricht eine allzu wohlwollende Kritik von einem „historischen Ge¬

mälde größten Stils " , von einem „ Kolossalgemälde einzig in seiner

Art " , so ist . will man nicht richtiger und kürzer sagen : Sensationssilm ! ,
die Linienführung Kaulbach und die Farbengebung Makart :

zuweilen rührt der Maler das verschwenderisch gebrauchte Karmin ,

Purpur , Scharlach und Gold auch mit Blut und Sperma an , denn

ongegeilt , beigcschlafcn und vergewaltigt wird in diesen Kapiteln

etwas reichlich . Dem entspricht das schwülstige Deutsch , etwa : „ Sie
fühlt ' s , die Königin . Fühlt die im Weinberg der Jahrhunderte ge -
kelterte Ehrfurcht der in der Seligkeit freiwilligen Dievens sich selbst
erhöhenden Herrenkraft . " Nur das Revolutionäre fehlt ; alles Hin
und Her , die ganze Bewegung wirkt am Ende als� einzige Sinn¬

losigkeit , und mag es auch hart klingen : in den mit billigen Mitteln

hergestellten Romanen , für die Alexandre Dumas Vater die Ge -

fchehnissc der Jahre 1789 und weiter zum Vorwurf nahm , rauscht
mehr vom inneren Rhythmus der großen bürgerlichen Umwälzung
als in dem krampfhaften , fiebrigen , aufgemöbelten Opus Hohl »
b a u m s.

Wenn „ K ö n i g V o l k" 499 Seiten zu rund 539 Silben , „ V e n -

d 6 e" aber nur 197 Seiten zu 199 Silben zählt , so steht der Gehalt
beider Bücher im umgekehrten Verhältnis zu ihrem Umfang . Ein -

dringlich beschwört S i e b u r g in seinem sehr geschmackvoll aus -

gestatteten , mit drei Bilder » aus der Zeit geschmückten Bändchen
die blutige Rebellion der westlichen Departements gegen den Pariser
Konvent , die im Zeichen des Herzen Jesu und der bourbonischen
Lilie stand , wie auch die gnadenlose Unterdrückung dieses Bürger -
lricgs . Mancher mag auch hier manches anders sehen , etwa glatt -
weg bestreiten , daß der Pazifikationsvertrag zwischen dem Rebellen -
general C h a r c t t e und dem Konvcntskommissär R u e l l e ge -
Heime Klauseln enthielt , aber daraus kommt es wirklich nicht an .

' Denn auf S i c b u r g wirkt wie auf wenige das , was die Magie
der historischen Oertlichkciten und geschichtlichen Dinge heißen könnte .
Er bekennt : „ Von Montague bis Pornic , von Elision bis Chan -
tvnnay habe ich die Spuren dieser Geschichte gesucht . Ich habe
meine Hand auf die Erde gelegt , ich habe mein Ohr an Steine
gelehnt , ich habe mit geöffneten Lippen die Luft dieses Landes ein -

gesogen . " Er hat die Schlösser , die Dörfer , die Straßen , die Hecken
gefunden , in denen , auf denen , zwischen denen sich die Geschichte
der Vcndee abspielte : er hat in der Küche von La Chabotterie ge -
standen , in der der niedergehetzte und schwerverletzte C h a r e t t e

lag , „ und sie ist heute noch genau so wie damals " : er hat mit den

Fingern über die von Kugeln zerrissene , nnt Blutflecken bedeckte

Lehne des Sessels gestrichen , in dem ein anderer Royalistcnführer ,
der Marquis d ' E l b 6 e , weil grausam verwundet , im Sitzen er -

schössen wurde , und was Historie war , wurde für ihn Gegenwart ,
die er mit dem Auge des Dichters sah und mit der Hand des

Künstlers formte . So wuchs „ Vendee " aus den Niederungen der

Belletristik zur Höhe einer Dichtung empor .

*) Robert Hohlbaum , tt ö n i q Volk . Beilaq L. Staackviann ,
Leipzig 1931. — Friedrich Sieburg , B c n d ö e. Socictöts - Bcrlag ,
Frankfurt 1931.

Dutzende von Mustern gab es da und gibt es schließlich auch
noch . Da sind unter den einfachen tragbaren Straßeninstrumenten ,
die sich der Lcierkastenmann mit einem breiten Riemen über die

Schulter hängt , die Melotons mit Zungenstimmen und die
V i o l i n o s , ausgestattet mit den klingendsten Geigenflöten . Die
Melotons , so an die sechzehn bis dreißig Kilogramm schwer ,
haben scchsundzivaiizig , dreißig und mehr Tasten , dröhnen nnt ein -
fochem oder doppeltem Kontrabaß und orgeln zwischen sechzig und

achtzig Walzertakten : manche sind chromatisch , trällern in munteren

halben Tönen auf und ob .

Bei den Violinos , deren Musikalität ungefähr die gleiche
ist , kommen als bestechender Vorzug die Geigenpfeifen hinzu , deren
helle Triller sich belebend und zum Tanze reizend in die sanft und
voll tönenden Melodien mischen .

Von schwerem Kaliber sind die Claritons und Harmo -
n i p a n s. Bei den Claritons geben Klarinetten den Ton yd , bei
den Harmonipans machen die Panflöten die Musik , sie sind aus

italienischem Rohr , sichtbar oder verdeckt eingebaut . Großformat
haben auch die Trompetenorgeln mit neun , zehn oder mehr
Trompeten aus Holz .

Sie alle sind Walzen instrumcnte . Jede Orgel hat eine Walze ,
jede Walze spielt acht Stücke , aber nicht vollständig , sondern nur

Bruchstücke , . . . einige Takte vom Lied , ein paar vom Refrain .

Nur die Noten orgeln , auf die dieser Orgelbauer hier ein

DRP . hat , können jedes Lied mit allen seinen Strophen ausspielen .
Sie sind heute auch am gebräuchlichsten , weil sie den Walzenorgeln
sehr überlegen sind . Walzen nützen sich mit der Zeit ob , — diese
meterweise zu beziehenden , außerordentlich haltbaren Papier -
noten , die den Notenorgeln eingesetzt werden , nie : auch ist ihre

Herstellung einfacher als die der Walzen . Manche dieser Orgeln
spielen ganze Opern , Ouvertüren und ausgedehnte Potpourris , — sie
können sogar — höchster Trumpf des Konstrukteurs ! — mit

Schlagzeug ausgerüstet werden . Ein Meter Noten gibt es für
zwei bis drei Mark .

Aber auch diese drei Mark bringen die das Drehorgelspiel be -

rufsmähig mit Gewerbeschein ausübenden Leierkastcnmänncr nicht
mehr auf — geschweige denn die vielen Hundertc , die solche Orgeln
kosten . Die selbständigen Drehorgelmusikanten sind darum heute
sehr selten , alles machen die Verleihunternehmen , von
denen es einige in Berlin gibt . Hier holen sich die Männer ihre
Leierkästen ob , pachten sie und ziehen damit los . Aber auch die

Berleihleute kommen mit ihren alten Instrumenten aus und be -

stellen kaum mehr neue .

Ein bißchen Betrieb in die Werkstatt bringen dann und wann

noch die Auftraggeber aus — Südamerika , hauptsächlich aus

Chile . Dort nämlich , wo man noch anspruchslos ist und die

vielköpfigen Orchester , wie sie bei uns auf den Höfen und Straßen

musizieren , gar nicht kennt , stehen Drehorgclkunst und Leiermann -

spiel noch in großer Gunst beim Volke . Spanier und Russen find
es dort vornehmlich , die mit der Orgel umherziehen und , sonder -
bcrerweise , auch viele , viele ausgewanderte Deutsche ! Die

Italiener , die vor dem Kriege in allen Länder » das Hauptkontin -
gent unter den Orgcldrehern stellten , haben sich nach dem Kriegs
von diesem romantischen Beruf ganz zurückgezogen , keine zwanzig
mehr gibt es bei uns in Deutschland .

Sie halten sich mit ihren ebenfalls zu zählenden deutschen
Brüdern in Apoll mit verzweifelter Kraft noch oben . Aber schon
ziehen die Allerletzten von ihnen herum und müssen froh sein , wenn
es ihnen zwischen oll den tollen Darbietungen moderner

Schlagersänger , die jetzt in großen Gruppen auf die Höfe
kommen , einmal wirklich noch gelingt , die Aufmerksamkeit der in
den Hinterhöfen spielenden Kinder zu erregen , — denn die Erwachse¬
nen hören ihnen schon lange nicht mehr zu . . . es sei denn , daß sie ,
versteckt hinter den Gardinen , in einer sentimentalen Anwandlung
gerührt auf die dudelnden Töne lauschen , nach denen sie in ihrer
Kindheit auf ebensolchen Hinterhöfen getanzt haben .



Die Spiele an

- ARBEiTER . TUSSBALL
Coswig kam , sah und siegte

Die Wilmersdorfer hatten sich zum ersten Feiertag die
(5 o s w i g e r oerpflichtet . Als die Mannschaften den Platz betraten
und scheu um die Wasserpfützen schlichen , sah man es den Coswigern
nicht an , daß sie so überzeugend und sicher gewinnen würden . Die

Wiimersdorfer schienen Angst vor dem Wasser zu haben , wogegen
die Coswiger immer mitten durch gingen . Ihrem Draufgängertum
haben es die Gäste auch zu danken , daß sie mit 6 : 0 gewannen .
Der kleine Torwart aus dem Anhaltischen zeigte , daß er sich selbst
vor dem größten Dreck nicht fürchtet .

Der zweite Feiertag brachte den B u t a b - Leuten ebenfalls
eine sichere Niederlage . Butab zog es nämlich vor , mit nur acht
Mann den Platz zu betreten . Erst durch das Einspringen von drei
weiteren Spielern aus Spandau 23 wurde die Mannschaft oervoll -

ständigt . Da war es aber bereits zu spät , die Coswiger lagen
schon mit 4 : 0 in Führung . Auch nach dem Wechsel war eine

Ueberlegenheit der Gäste unverkennbar . Wohl kam Butab des

öfteren bis zum gegnerischen Tor , der Sturm war aber gegen die

Verteidigung machtlos . Erst beim Stand von 3 : 0 konnte aus -

gerechnet ein Spandauer für Butab den ersten Treffer buchen . Ein
Elfmeter führte dann zum Schlußresultat von 3 : 2 . — In den

Spielen der Jugendmannschaften zeigten die Coswiger ebenfalls
großartige Leistungen . Gegen die Wilmersdorfer Jugend , die mit
an führender Stelle in der Berliner Jugendklasse liegt , mußten sich
die Gäste mit 2 : 1 geschlagen bekennen . Dafür konnten sie gegen
Nowawes mit 4 : 2 ( 2 : 1) einen sicheren Sieg buchen .

Die Berliner Gesellschaftsspiele brachten im Treffen
Eintracht - Reinickendorf gegen Vorwärts - Wedding ein überraschendes
Ergebnis . Die Reinickendorfer glaubten wohl , daß die Gegner schon
vor dem Namen Eintracht die Waffen strecken würden . Das taten
die Weddinger aber nicht , sondern legten großen Eifer an den Tag .
Bis zur Pause lagen die Reinickendorfer mit 4 : 1 in Führung ,
damit glaubten sie ihr Teil getan zu haben . Sie machten ihre
Rechnung aber ohne Vorwärts . Immer wieder stießen die Leute
vom Wedding nach vorn , und immer wieder mußte der Torwart
den Ball zur Mitte geben . Zehn Minuten vor Schluß lautete das
Resultat 4 : 4. Dann machte Vorwärts den Laden dicht . Alle An -

strsngungen der Reinickendorfer , das Ergebnis günstiger zu ge -
stalten , scheiterten an der Verteidigung der Weddinger . Wenn sich
Eintracht in Zukunft nicht mehr Mühe gibt , dann sollte es um die

Meischerfchaft in der Abteilung A bald schlecht stehen . Die Leitung
sollte es sich angelegen sein lassen , die Außenstürmer auszuwechseln .
Das , was sie gegen Vorwärts zeigten , genügt nicht , um Meister
zu sein .

Lichtenberg I spielte gegen Freie Scholle und siegte mit 7 : 2
Toren . — Adler 08 sicherte sich die Führung in der Tabelle der Ab -

teilung B durch einen weiteren Sieg über Weißensee mit 6 : 0 . —

Lichtenberg II und Eintracht - Reinickendorf 2 trennten sich mit 1 : 6.
— Wilmersdorf 3 gegen Schöneberg 2 1 : 1 . — Eintracht 2 gegen
Borwärts - Wedding 3 : 1 . — Union - Tempelhof gegen Schöneberg
2 : 0 .

FTCü3 . ~ Nordring « Volkssport Wedding 6 : 3

Jin Serien - Rückspiel der Handballer gelang es der Nord -

ringmannschaft , für die im Herbst erlittene Niederlage Revanche zu
nehmen . Es war ein interessantes und an Kampfmomenten reiches
Spiel . Wedding konnte mit Unterstützung des Windes und unter

icn Feiertagen
Ausnutzung der Deckungsfehler von Nordrings Hintermannschaft im

ersten Spieldrittel 3 : 0 Tore buchen . Nordring spielte nun plan -
voller und könnte durch gutes Flügelspiel bis zur Pause zwei Tore

aufholen . Nach dem Wechsel nutzte auch Nordring die Chance mit
dem Wind im Rücken gut aus . Das Tempo wurde so scharf , daß
Wedding nicht mehr folgen konnte und es nur noch zu gelegentlichen
Durchbrüchen brachte . Mit gut plazierten Schüsien konnte Nordring
noch viermal den sehr gut haltenden Torhüter der Weddingmann -
schaft überwinden . Im allgemeinen war zu bemerken , daß die

Spielverfassung der Weddinger an die des Gegners nicht heran -

reichte . Gelegentliche Einzelaktionen mußten demzufolge , insbsson -
dere in der Nachpausenzeit , bei aufmerksamer Abwehr des Gegners
wirkungslos bleiben .

Beim Spiel in der Abteilung A zwischen den alten Nachbar -
rivalen Freie Turnerschast Velten und Freie Turnerschaft Hennigs -
darf , kam für Velten ein sehr günstiges Resultat von 2 : 2 ( 1 : 1 )

heraus . Ja , beinahe hätte Velten beide Punkte erobert , wenn

Hennigsdorf nicht durch einen Dreizehnmeterwurf den Ausgleich

gesichert hätte . Velten ließ die Chance , ebenfalls durch einen Drei -

zehnmeterwurf zum Erfolg zu kommen , aus .

Hlodcev
Guter Verlauf der Werbespiclc

Trotz des vorangegangenen Regenwetters hatte der Westwind
am zweiten Feiertag trockenen Boden gebracht , so daß im Neu -
köllner Stadion ein einwandfreier Spielboden vorhanden war . Das

Iugendspiel zwischen dem Arbeitersportoerein Rot - Weiß und
dem Tennis - Rot Groß - Berlin endete 2 : 1. Die Jugend von Rot -

Weiß zeigte sich eingespielter und im Spielaufbau besser . Die

Tennisspieler hatten gute Einzelspieler , doch mangelte es am Zu -
sammenspiel . Das Frauenspiel Nord gegen Süd sah die Nord -

Mannschaft ebenfalls mit 2 : 1 als Sieger . Der Norden konnte von

Beginn an das Spiel etwas überlegen für sich gestalten . Der
Sturm hatte mehr Durchschlagskrast , und besonders die Mittel -

stürmerin wartete mit kraftvollen Schüssen auf . Gute Spiel -
auffassung zeigten auch die Außenleute .

Im H a u p t f p i e l der Männer Ost gegen West siegte der

Westen mit 1 : 0. Beide . Mannschaften waren sich im allgemeinen
gleichwertig , am stärksten in den Mannschaften Verteidigung und

Torwächter . Im Spielaufbau war der Spandauer Mittelläufer
sehr gut . In der ersten Spielhälfte zeigte der Osten trotz des aus

fünf Vereinen besetzten Sturms ein wunderbar flüssiges Spiel .
Leider liefen sie sich an der guten Verteidigung immer wieder fest ,
andererseits oerfehlten mehrere Schüsse knapp das Ziel oder gingen
hoch darüber weg . Der Westen war dagegen erfolgreicher , und so
fiel das einzige Tor bei einem Nachschuß , bei dem es nichts zu
halten mehr gab . Immerhin war des Sturm des Westens durch -
schlagskräftiger : daß er nicht mehr erreichte , war zum großen Teil

Schuld des Mittelstürmers , der trotz feines Könnens zu weit zurück -
ging und dann vorn fehlte , welchen Fehler ihm der Mittelstürmer
des Ostens nach der Pause nachmachte . Das Spiel war durchweg
sehr flott und wurde von beiden Seiten in gesteigertem Tempo
durchgehalten .

Arbeitersportoerein Schöneberg gegen Tennis - Rot II 4 : 1 .
Beide Vereine lieferten sich am gestrigen Sonntag aus schlechtem
Boden ein verhältnismäßig flottes Spiel , bei dem die größere
Durchschlagskraft der Schöneberger ein glücklich hoch allsgefallenes
Resultat heraufholte . In einem Vereinsderby van Tennis - Rot
Groß - Berlin siegte die Abteilung I gegen IV mit 13 : 1 Toren .

Bei den Schwerathleten

„ Rosenthals " Vereinsmeisterschaften

Der Arb eiter - Kraftspo rtv evein Rosenthal führte am zweiten
Feiertag erstmalig seine Vereins m ei st erschuften im Boxen
und Ringen in den leichten Klassen durch . Die jüngsten Meister
konnten sich erst nach harten Kämpfen durchsetzen ; leicht wurde keinem
der Sieg gemacht . Sie haben nun gegen die anderen Berliner Ver -
eine zu beweisen , daß die gefällten Urteile keine Zufallsergebnisse
sind .

Bei den Boxern gab es durchweg harte Kämpfe . Unter der

umsichtigen Leitung werden die Rosenthaler auch bald die technischen
Feinheiten zeigen , die zu großen Kinnpfen im Ring gehören . Der

Fliegengewichtler Pieper erkämpfte sich gegen F. Thöns schon in der

ersten Runde einen Vorsprung und konnte diesen bis zum Schluß
noch vergrößern ; Pieper wurde Meister durch einen einstimmig ge -
gebenen Punktsieg . Im Bantamgewicht diktierte der leichtere
M Thons das Tempo , und es gelang ihm , trotz zwei Verwarnungen
gegen Matches den Sieg an sich zu bringen . Einen harten Schlag -
Wechsel gab es im Wellergewicht zwischen Krieger und Falkenberg ,
die ersten drei Runden blieben gut offen , erst in der Zusatzrunde
wurde der Kampf entschieden . Falkenberg erhielt dabei eine dritte

Verwarnung , die dem Gegner Sieg und Titel brachte . Im Mittel -

gewicht wurde George kampflos Sieger . Am stärksten waren die

Ringer vertreten . Der Fliegengewichtlcr E. Schenk besiegte
Koppe und Boas und erkämpfte sich mit zwei Siegen den ersten Titel
im Ringen Der Federgewichtler Schneider vermochte in der End -
runde B. Schenk nach 2 Minuten auf die Schullern zu zwingen .
Vier Gegner stritten im Mittelgewicht , Schröder besiegte im Schluß -
kämpf den Vorrunde nsieger Tischler in der 3. Minute und errang
mit diesem Erfolg als der beste Mann in seiner Klasse die Meister -
würde .

*

Die Freie Sportvereinigung Lichtenberg -
Friedrichsfelde 04 hatte an den Feiertagen zu einer kro-ft -
sportlichen Veranstaltung in Tempels Festsälen in Frisdrichsselde g«-
laden . Die Anhänger dieses rührigen Vereins waren nicht umsonst
gekommen .

Es galt in der Hauptsache , für die Meistermannschaft eine
Generalprobe ftir die Kämpfe um die Bundesmeisterschait des Ar -
beiter - Athletenbundes im Heben und Stemmen durchzuführen . Die
Heber gaben im Einarmigreißen und Zweiarmigstoßen gute Proben
ihres Könnens . Dabei gelang es dem Halbschwergewichtler Wallo -
jcheck, der bei seinem Körpergewicht von 136 Pfund nicht weniger
als 230 Pfund stieß , den Bundesretord zu erreichen .
Auch die übrigen Mitglieder der Mannschaft zeigten , daß sie be -

rechtigte Aussicht ftir die Meisterschaft haben . Eine Jiu - Jitsu -
Demonstration fand viel Beifall . Große Kämpfe gab es bei den

Ringern von All - Wodding und Friedrichsfelde . Der Veranstaller
konnte von vier Kämpfen zwei für sich entscheiden , während die an -
deren beiden unentschieden ausliefen . Eine besondere Ucberroschung
bildete da ? Austreten der beiden Brüder Varton , die , als ehemalige
Mitglieder der Vereinigung und jetzt als Berufsartisten in Varietes

auftretend , sich dem Verein für diese Veranstaltung zur Verfügung
stellten .

( ! anadisdies Eishockey
Berlins „ Repräsentative " zweimal geschlagen

An beiden Festtagen bekamen die Berliner Anhänger des Eis -
Hockeysportes wirkliches „echtes " Eishockey zu sehen . Vielleicht die
besten Eishockeyspieler der Welt , die Canadier aus Ottawck ?
in der Hauptstadt keine Unbekannten mehr , zeigten der Mannschaft
des Berliner Schlittschuh - Clubs wie es gemacht werden muß . Die
hohe Ueberlegenhest der canadischen Gäste verlettete die Berliner
Mannschaft leider zu wiederholten Regelverstößen , die von dem
Schiedsrichter nicht in der notwendigen Weise geahndet wurden . Das
Spiel nahm zeitweise sehr harte Formen an , so daß die Zuschauer ,
die den Sportpalast an beiden Feiertagen dicht füllten , wiederholt
heftig protestierten .

Das erste Spiel zwischen den Canadiern und dem BSC . endete
6: 1 für die Ueberseer . Im Zwesten Spieldrittel gelang den Deut -
schen das Ehrentor . Ost hatte man den Eindruck , daß die Canadier
nicht ganz aus sich herausgingen , die Niederlage wäre dann für die
BSCer noch schlimmer ausgefallen . — Das Rückspiel am 2. Feiertag
endete mit dem gleichen Resultat . In den beiden erster : Spieldritteln
zeigte sich wieder die turmhohe Ueberlegenheit der Gäste . In , letzten
Teil des Kampfes konnte Jaenecke für Berlin das einzige Tor aus
der Flanke einsenden . — In einem Blitzturnier gewann die Kombi -
Nation BSV . - SCC . das Endspiel mit 2: 1 ( 1: 0) gegen den Berliner
Cislaufverein .

Viel bewundert wurden wieder die eleganten und famosen Vor -
führungen der Weltmeisterin Sonja H e n i e und ihres Kollegen
Gillis G r a f st r ö m. Diese beiden Vertreter des Eiskunstlaufs aus
dem Norden Europas verstanden es , sich wieder die Sympathien des
Publikums zu erwerben . Ein neuer kleiner Star mit viel Talent ,
scheint die kleine 9jährige Gerda Böttcher vom BSC . zu sein .
Leicht und elegant glitt die Kleine über die Fläche und zeigte dabei
wundervolle Figuren . Das Publikum war restlos begeistert .

Am Sonntag im Ständigen Ring
Ucber schlechten Publikumszuspruch hatte sich am gestrigen Sonn -

tag der Ständige Ring in den Spichernsälen nicht zu beklagen .
Der Saal war sast ausverkauft !

Im Einleitungskampf siegte der Examatcur Stegemann über

Baumgärtner knapp nach Punkten . Sehr slott verlief der Fliegen -
gewichtskampf zwischen Harry Stein und Abbrucciati -
Italien . Der Italiener dominierte in den nächsten Runden und
Stein vermochte den Vorsprung trotz guter Leistungen bis zum
Schluß des Kampfes nicht mehr aufzuholen . Der Sieg des Italieners
war knapp , aber verdient , der Protest des Publikums war darum

nicht ganz verständlich . Im Hauptkampf des Abends kämpfte
T r o l l m a n n gegen T o b e ck. Schon in der ersten Runde schien
die Begegnung der alten Rivalen ein vorzeitiges Ende zu nehmen .
Trollmann mußte nach heftigem Schlagwechsel bis - „9" zu Boden .
Einigermaßen erholt stellte er sich seinem Gegner , und nach Wechsel -
vollen Runden , in denen Trollmann noch mehrmals in Gefahr geriet ,
siegte Tobeck nach Punkten . Der Schlußkampf zwischen Thriene -
Hannover und Psitzner - Berlin cndgte mit dem Punktsieg des Han -
noveraners . Pfitzner stand einmal hart am Rade des r . o. ' s .

Wintersport bei Tauwetter
Der Harz fiel aus / Riesengebirge hielt sidi

Das plötzliche Tauwetter hat die Veranstallung zahlreicher ski -

sportlicher Veranstaltungen unmöglich gemacht . So wurden im

Harz in Braunlage , Schierke , Altenau , Bad Harzburg alle Veran -

staltungen abgesagt . Auch in den verschiedensten Orten des Erz -

g e b i r g e s mußte man zum Rückzug blasen .
Die am Sonntag im Riesengebirge vorgesehenen Winter -

sport - Veranstaltungen konnten wegen des herrschenden Tauwetters

nur zum Teil durchgeführt werden . In Bad Reinerz gab es

auf der Freudenbergschanze einen Sprung - Wettbewerb , den der

Deutschböhme Hein mit Note 19,083 ( 40 und 41 Meter ) knapp gegen
den schlesischen Meister Strischek ( Bad Reinerz ) mit Note 18,983

( 42, 40 Meter ) sowie Leupold - Breslau mit Note 17,123 ( 39, 38 Meter )

gewann . Unter Beteiligung von 20 Zweierbobs fand auf der 1350

Meter langen , stark vereisten Bahn in K r u m m h ü b e l ein Bob -

rennen statt . Sieger blieb der Einheimische Hering in 3 : 34 für

zwei Fahrten vor K. Weidner - Brückenberg in 4 : 00,5 . Das Ski -

springen in Bad Flinsberg sowie das Jublläums - Bob ' - enneii
in Schreiberhau wurden abgesagt . Auf der 3,5 Kilometer

langen Bahn von der Heufuder zur Waldbaude bei Bad F l i n s -

b e r g fand ein gut besetztes Rodelrennen statt , bei dem Europa -

meister W. F e i st - Flinsberg mit 6 : 06 die beste Zeit des Tages

erzielte . Nur um zwei Sekunden langsamer war sein jüngerer
Bruder E. Feist , der in der Neulingsklasse mit 6 : 08 siegreich blieb .

In Schreiberhau wurde am 2. Weihnachtsfeiertag eine neue

Sprunganlage , die „ Himmelgrundschanze " , eingewecht , die sich trotz
des Tauwetters in verhältnismäßig guter Verfassung befand . Die

Anlage bot in ihrem reichen Flaggenschmuck einen herrlichen Anblick ,

zumal dem Weiheakt etwa 3000 Zuschauer beiwohnten . Die Er -

öffnungsrede hielt Bürgermeister Grieger , dann sprang als Erster
Kurt Endler - Reifträgerbaude , der unter großem Beifall 45 Meter

stand . Nach ihm gingen 30 weitere Bewerber aus Schlesien , Sachsen ,

Bayern und Deutschböhmen über den Sprunghügel . Die weitesten

gestandenen Sprünge lagen bei 46 Metern .

Das Eröffnungs - Skispringen in Oberwiesenchal im Erz -

g c b i r g e am ersten Feiertag wurde durch das Tauwetter stark

beeinträchtigt . Die besten Leistungen zeigten Rabenstein - Oberwiesen -
hal mit Sprüngen von 33, 37 und 40 Metern Weite , Günther -

Böhmisch - Wiesenthali mit 34 , 36 und 40 Metern und der Jung -
mann « Müller - Außig mit 32 , 33 , 40 Metern . In der Nacht war
dann das Thermometer auf 6 Grad unter Null gesunken , so daß am

zweiten Weihnachtstag das angesetzte Weihnachtsspringen glatt

durchgeführt werden konnte . Sieger blieb der Jungmanne Müller -

Außig , der gute Sprünge von 31, 32 und 48 Metern Weite zeigte .
Das traditionelle Weihnachtsspringen aus der Olympiaschanze

in St . Moritz ging am zweiten Feiertag bei besten Schnee -
Verhältnissen vor sich. Der Held des Tages war der Einheimische

Cäsare Chiogna . Er führte drei hervorragend gestandene Sprünge
von 68,5 69 und 67 Metern aus . Mit dein 69 - Meter - Sprung er -

reichte Chiogna den Schanzenrekord .

Berlins Boxer siegen im Reich . Die Boxstaffel des Kreismeisters
„Lichtenbcrg - Friedrichsfelde 04 " kämpfte am ersten Feiertag in
Stettin gegen den Pommernmeister , „ ABC . 1927 " , und gewann
mit 12 : 4 Punkten . Im Fliegengewicht siegte Godrazek nach

Punkten , Henneberg durch k. o. in der ersten Runde ; Krönig und

Preller siegten nach Punkten , Buchholz wurde . disqualifiziert , und
Sobte unterlag nach Punkten . Im Halbschwergewicht siegte Amelung
nach Punkten und John wurde kampflos Sieger . — Die Wedding -
Boxer schlugen den Sportklub Genthin 7 : 1 . Zeuge trennte

sich mit einem Unentschieden ; Turmai gewann durch Aufgab « des

Gegners und Gerifcher gewann noch Punkten . Der Halbschwere
Reimers siegte durch k. o.

Freie Faltbaitfahrer Berlin E. V. , Grnppe Norden . Donnerstag , 31. De.
zember , 21 Uhr, Iahresendfeier , „ Zur Linde " , Uferstr . 13. Gäste willkommen .

13. Kartellbezirk . Dienstag , 29. Dezember , 29 Uhr, Elternversammlung der
Ninderabteilungen im Jugendheim Germaniastrahe , Eingang Götzstrahe .

BSV . Schöneberg - Friedenau 97, Schwimmabteilung . 2. Januar , 19 M Uhr ,
bei Schulz , Innsbruckcr Str . 37, Generalnersammlung . Einlaß nur mit Mit
gliedsbuch . Nach der Generalversammlung Beisammensein mit Tanz .

Oionrad Mahnt : ä ) eiilfcfie Tolkskunft * )
Der junge Direktor der Sammlung für Volkskunde in Berlin ,

K o n r a d H a h m , der die ihm anvertrauten Schätze alter deut -

scher Volkskunst aus ihrer schmählichen Verbannung im Kreuzschen
Palais in der Klosterstraße zu befreien größte Energie und Kennt -
nis aufwendet , hat für die „ Jedermanns Bücherei " ein Bündchen
über deutsche Volkskunst verfaßt . Die Form dieser Büchlein , die
etwas an die Sammlung „ Aus Natur und Geisteswelt " erinnert ,

zwingt zu großer Konzentration eines umfangreichen Gebiets und

macht dies doch wieder weit durch Beziehung auf ein — min¬

destens in diesem Fall — sehr schön und sachkundig gewähltes
Bildermaterial . Dies aber scheint gerade die rechte Art zu sein ,
um über einen so schwierigen Gegenstand ein weiteres Publikum
zu unterrichten . Denn es ist nicht zu leugnen , und Hahm betont

es , freilich nur , um desto glücklicher diese Widerstände zu besiegen
und sich durchzusetzen : dies unfaßbar große Gebiet deutscher Volks¬

kunst ist , als ein wahres Grenzland der Wissenschaft , weder von
feiten der Volkskunde noch der Kunstgeschichte genügend durch -
forscht worden , um eine leicht faßliche und erschöpfende Darstellung
zu gestatten .

Hahm hat es sich darum nicht leicht gemacht . Im ersten Teil

grenzt er „ Wesen und Begriff der Volkskunst " in einer Reihe von

Untersuchungen ab , die an wissenschaftliches Fassungsvermögen keine

geringen Ansprüche stellen ; und man kann wohl sagen , daß er hier
die Theorie dieses Grenzbegriffs , der die Zwitterstellung der ethno -
graphischen Kunst in die Aesthetik unserer eigenen Volkskunst ein -

bezieht , so restlos entwickelt hat ; wie das heut « möglich ist . Von
dem Umfang und der Schwierigkeit seiner Arbeit zeugen die Be -

Nennungen der Kapitel , die von den Trägern der meist bäuerlichen
Kunst , von Volksbrauch und landschaftlicher Abgrenzung , von Form
und Jnl >alt , Gestaltungsstufen , Motiven und Ornamentik dieser
volkstümlichen Kunstübung sprechen . Im zweiten Teil werden die

einzelnen Zweige der Volkskunst nach Techniken und Gebrauch an

Hand der vielen schönen Abbildungen behandell ; und diese sind
so wohl ausgesucht , daß sie Lust erwecken , sich mit Hilfe eines so
kundigen Führers wie Hahm , näher mit der ungemein reizvollen
Vielseitigkeit unserer Volkskunst zu beschäftigen , mit ihrer wunder -
lich originellen Form und ihrer tiefsinnig folkloristischen Bedeutung .

Oeul F. Schmidt .

») Breslau . Ferd . Hirt . 1932 . Mit TsxtdiSern und 77 Ab -
biSungen .
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